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Berlin,  26 . September. Bei einem
Landungsversuch, den die Bolfchewisten in
den Nachtstunden zum Sonnabend westlich
der Mündung des Kuban ins Äsowschr Meer
unternahmen , konnten die feindlichen Kräfte
noch während der Nacht und in den frühen
Morgenstunden des Sonnabend völlig auf¬
gerieben werden. Bisher wurden 286 tote
Sowjets gezählt und 298 Gefangene ein¬
gebracht, während der Rest des Feindes im
Meer ertrunken ist. Nördlich der Kuban-
Miindnng blieben die Bolfchewistenmährend
des ganzen Tages mit sechs Kanonenbooten
auf See liegen und beschossen unsere StüH-
punkte 4»n der. Küste Bei Beginn der Dunkel¬
heit versuchten sie dann ebenfalls zu landen:
sie wurden jedoch auch hier zurückgeschlagen.
Deutsche Kamps- und Sturzkampfflugzeuge
hatten wirksamen Anieil an der Vernichtung
des Feindes.

An der Ostfront des Kuban -Brückenkopfes
zerschlugen unsere Truppen mehrere sowjeti¬
sche Bereitstellungen und wiesen einen von
14 Panzern mit aufgesessen er Infanterie un¬
ternommenen Vorstoß ab. Südlich des Ku¬
ban blieb ein von 40 Panzern begleiteter
Angriff einer feindlichen Division im Ab¬
wehrfeuer unserer tapferen Grenadiere lie¬
gen. Auch nördlich des Flusses hatten die
ständig in 'Kompanie- bis Bataillonsstärke
geführten Angriffe der Polschewisten keinen
Erfolg.

Am mittleren Dnjepr . wo die Sowjets
ihre Vorstöße und Angriffe gegen die deut¬
schen Brückenköpfeimmer wieder erneucrlen.
wurden 12 feindliche Panzerkampfwagen ab¬
geschossen. Die Kämpfe in diesem Raum wa¬
ren während der letzten Tage besonders hart.
Eine unserer Divisionen hatte in ihrem Ab¬
schnitt nicht weniger als 23 feindliche An¬
griffe in Kompanie- bis Regimentsstärke ab¬
zuwehren, wobei sie den Bol 'chewistenemp¬
findliche Verluste zumute. Neben 400 Toten
und 291 Gefangenen zählte sie große Beute.

Die deutscheLuftwaffe unterstützte, an den
Brennpunkten der Kämpfe im Südabschnitt
der Ostfront die Truppen des Heeres durch
anhaltende Angriffe von Kampf- und Stnrz-
kampfoerbänden gegen sowjetische Papze»
und Truppenbewegungen. Volltreffer in
Sammelplätzen der Bolfchewisten verursach¬
ten blutige Verluste und behinderten die
Kampftätigkeit des Feindes stark. Schlacht¬
flieger übernähmen während des ganzen Ta¬
ges erfolgreiche Tiefangriffe gegen Marsch¬
kolonnen und Bereitstellungen der Sowjets,
deren Fahrzeugverkehr unmittelbar btnter
den vorderen Linien immer wieder von Nah-
kampfverbändcn der Luftwaffe mit Bomben
und Bordwaffen bekämpft wurde. Zerstörte
Fahrzeuge und brennende Stavel von Kriegs¬
material blockierten die Nachschubwegedes
Feindes.

NordöstlichMoltitopel und östlich des mitt¬
leren Dniepr trug der Einsatz der Luftwaffe
auch wirksam zur Unterstützung der Angriffe
unserer Divisionen bei. Kampf- und Sturz-

kampfgeschwader griffen unter anderem
sowjetischeArtilleriestellungen an und ver¬
nichteten zwei Batterien durch Bombentref¬
fer. Schlachtflicger und Nahkampfvcrbände
waren gegen den feindlichen Uebersetzverkehr
am Oberlauf des Dnjepr erfolgreich. Sie
versenkten mitten auf dem Flpß fünf Lan¬
dungsboote und zwei große Schleppkähne,
die mit Truppen und Fahrzeugen beladen
auf das Westufer des Dnjepr zuhielten.

Die Kämpfe im mittleren Frontabschnitt
der Ostfront hielten in unverminderter
Stärke an. Die sich stetig verschlechternden
Wegevcrhältnisse stellten höchste Anforderun¬
gen an unsere Truppen . Trotzdem begegne¬
ten sie den vielfach mit Panzerunterstützung
und anfgesessener Infanterie vorgetragenen
schweren Angriffen des Feindes entschlossen
und vernichteten eine Reihe von Panzer¬
kampfwagen

Südlich des Ladogasees beschränktesich die

führung,mehrerer Späh - und Stoßtruppuntcr-
nehmen. Bei den Kämpfen am Vortage hatte
eine schlesische Jäger -Division, die sich be¬
reits bei Sewastopol und in vier Ladoga-
Schlachtenin den kritischsten Augenblickenbe¬
sonders bewährt hat. wieder große Erfolge
zu verzeichnen. Durch den hervorragenden
Einsatz aller Führer und Mannschaften der
Jäger -Divisionen kannten auch diesmal dro¬
hende Durchbrücheder Bolfchewisten verhin¬
dert und einige verlorengegangene taktisch
wichtige Eeländestreisep, zurückerobert wer¬
den.

Im Nordabschnitt der Ostfront bekämpfte
schwere Artillerie des Heeres den Eisen¬
bahnverkehr südlich und östlich Leningrad
und in der Stadt selbst. Am Freitagnachmit¬
tag wurde die Beschießungder Insel Lavan-
saäri fortgesetzt. Zahlreiche Stichflammen.
Detonationen, Rauchwolken und ausgedehnte
Brände zengtzen von der , Wirksamkeit des

beiderseitige Kampftätigkeit auf die Durch- deutschen Artillericfeuers
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Berlin , 26. September. Seit dem Ein¬

rücken deutscher Truppen in Rom bemüht
sich die gegnerische Propaganda , durch Er¬
findungen aller Art die Vattkanstadt und
ihre Bewohner als ein Opfer deutscher Ge-

^waltherrsihaft hinzustellen. Damit ' sollen
die deutscheWehrmacht und.die deutsche Po¬
litik bei den Katholiken der Welt verun¬
glimpft werden. Diese Versuche sind vergeb¬
lich. Es versteht sich von selbst, daß deut¬
scherseits die Souveränität und Integrität
des Vatikanstaates in vollem Umfange re¬
spektiert wird , und daß die 'in Rom nur zur
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung
anwesenden wenigen deutschen Soldaten sich
entsprechend verhalten.

Aus demFiihrcrhauptquartier,
26. September. Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Ein sowjetischer LanVungsversuch an der
Küste des Asow scheu Meeres  endete
damit, daß die gesamte Landnngsgruppe in
Stärke von über 866 Mann aufgerieben
wurde. Beiderseits des Kuban  scheiterten
auch gestern alle mit Panzerunterstützung
vorgetragene» feindlichen Angriffe. Auch ym
mittleren Dnjepr  blicbcn ' crneute Angriffe
der Sowjets gegen die deutschen Brückenköpfe
erfolglos. Schwächer, feindliche Gruppen, die
in dem unübersichtlichen Gelände an einzel¬
nen Stelle » den Fluß überschritten hatten,
wurden im Gegenangriff geworfen.

Im mittleren Frontabschnitt setzte der
Feind besonders im Raum westlich des Bahn-
knotenpunktes Une 1?cha und im Kampf¬
gebiet von Smolensk  seine Angriffe mit
starken Kräften sort. Bei schwierigenW-fttcr-
nnd Wegeverhältnisscn wurden die Anoriffc
im wesentlichenabgewiesen. An einigen Stel¬
le» halten die Kämpfe an.

Die Luftwaffe griff mit zusammengesaßten
Kräften besonders nördlich des Asowmeeres
und ostwärts des mittleren Dnjepr feindliche
Truppcnmasfierungen an und fügte ihnen
empfindliche Verluste zu. Am 24. und 85. Sep¬
tember wurden an der Ostfront 165 Sowjet-
flugzeuge vernichtet, fünf eigene Flugzeuge
werden vermißt.

In Süditalien stießen britisch-nordameri-
lanischc Kräfte gegen unsere Stellungen zwi¬
schen dem Gols von Salcrno und der
Bucht von Manfrrdonia  vor . Die An¬
griffe wurden abgewiesen, erneute Bereit¬
stellungen durch Ärtilleriescuer zerschlagen.
Die Luftwaffe schoß gestern im Mittelmcen-
raum sechs feindliche Flugzeuge ab und traf
einen Frachter von 3666 BRT . durch Bom¬
bentreffer vernichtend.

In der Nacht znm 25. September griffen
deutscheSchnellboote an der englischenKüste
britische Bewarber an. von denen einer ver¬
senkt wurde. Zur Entlastn »» ihrer schwer be¬
drängten Sicher!!N"sstreitk''äfte griffen bri¬
tische Schnellboote in den Kamps ein. Eines
von ihnen wurde bei plötzlich einsetzender
Sichtverschlcchternng durch ein deutsches
Schnellboot gerammt . Es sank sofort. Das
deutscheSchnellboot erlitt dabei schwere Bc-
iMidigunaen. Es wurde von der eigenen Be¬
satzung versenkt.

Britische Torvedo- und Zcrstörerflugzenge
oriften südwestlichden Heldcr  ein deut-
!ches Geleit vergeblich an. Sechs feindliche
Fln ",e:>ae wnrdcn dabei abgeschossen. Ueber
dem Atlantik sowie bei Einslüacn schwäche¬
rer britisch-nordamcrikanischer Fliegerkräfte
in die besetzten Wcstgebiete verlor der Feind
mattere fünf Flugzeuge. Einzelne feindliche
Stift ' Lmzeuoe warfen in der verqanaenen
Nacht im westdeutschenBaum planlos einige
Bomben, durch die nur unerheblicher Ge-
bäudeschädenentstanden.
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Der dritte Jahrestag der Unterzeichnung
des Dreimächtepaktes steht wie ein Symbol
am Beginn jener Kämpfe, mit denen die
vereinigten Bolfchewisten and Plutokraten
Deutschland —Europa uns demnächstJapan
- Ostasicn endgültig niederzuwerfen und zu

vernichten beabsichtigen. Denn weniger sicht¬
bar , aber mit nicht' geringer Zähigkeit un»
Verbissenheit geht parallel zu dem Kampf
der Waffen der Kampf der Ideen in diesem
Kriege vor sich. In den Staaten des Drei
mächtepaktes erhoben sich die jungen- Völker
der Welt , um in dem historischen Ringen
unserer Tage endgültig die Fesseln abzu¬
werfen, durch die sie vornehmlich das aus¬
beuterische System der Plutokratien an je¬
dem Emporstieg gehindert hatte , während
gleichzeitig der Bolschewismus sich bereit
machte, alle diese Völker in noch stärkere
Ketten zu schlagen.

Während aber auf den Schlachtfeldern das
gigantischeRingen noch immer hin und her-
wogt und heute erst seinem eigentlichen Höhe¬
punkt zustrebt, ist auf dem Kampffelde der
Ideen die Etftschcidungbereits gefallen. Die
Jahre dieses Krieges, die Methoden, mit de¬
nen er auf der einen und auf der anderen
Seite geführt wurde, stellen gleichzeitigSchul-
bcifpieke dar für die Art und Weise, wie die
jeweiligen sümpfenden Parteien ihre Ge¬
danken über eine künftige Neuordnung der
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Rom, 26. September. Der Minister für
nationale Verteidigung pnd Kriegswirt¬
schaft im faschistisch-republikanischen Staat,
Marschall Graziani,  sprach am Sonn¬
abendabend über dem Rundfunk zu den
italienischenOfizteren und Soldaten und zum
italienischen Volk. Er habe in einem tra¬
gischen Augenblick, da dem italienischen Volke
das Schwert in die Hand gedrückt worden
sei, um die Schande des Verrats von der na¬
tionalen Flagge wieder abzuwaschcn,' seil»
Amt übernommen. Die Grundlage aller mili¬
tärischen Tradition sei hie Ehre. Gemeinsam
mit dem Hause Savoyen habe sich aber Ba-
doglio verschworen, diese Ehre in den Schmutz
zu zerren. Er habe nicht nur den deutschen

und japanischen- Bundesgenossen sowie alle
übrigen Verbündeten verraten , sondern auch
das italienische Volk selbst.

Der Marschall erinnerte dann an die un¬
würdige Szene oom 8. September 1943, als
Badoglio den deutschenBundesgenossen noch
seiner Treue versicherte, während er schon
fünf Tage vorher das Abkommen mit dem
Feind unterzeichnet hatte . Tiefe Erregung
zitterte in der Stimme des Marschalls, als
er daraus hinwies , daß in diesen fünf Tagen
die Engländer noch Gelegenheit gefunden
hätten , die Zerstörüngen Neapels  zu voll¬
enden und die Stadt Frascati  in Trüm¬
mer zu legen. Die 6666 Toten von Frascati
erhöben eine furchtbare Anklage gegen ihren
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ckr. m. Berlin , 26. September. Die englischeI industrie vorerst gar nicht die Möglichkeitenlberüchtigte Eeographieprofessor an der New

Luftverkehrsgesellschaftfür den Ueberseedienst besitzt, Großflugzeuge zu bauen ; denn zwi- yorker Columbia-Universität , George Ren
scheu den Engländern und Nordamerikanern —^ ' ' '

hat soeben bekanntgegeben, daß sie seit zwei
Jahren eine Strecke über den Nordatlantik
mit „Erfolg bestiege". Sie hat diese Verbin¬
dungslinie, die weiteste -Flugstreckeder Welt,
„für sich erob . ri", wie die Daily Mail sagt.

Alan merkt förmlich das Ausatmen dieses
Blattes , das in den Streit wegen der Zu¬
kunft des internationalen Flugverkehtsdien-
stes, insbesondere wegen der Rolle, die Eng¬
land dabei zu spielen hat . stets das große
Wort geführt hat. Es hat in der englischen
Oeffentlichkeit endlose Debatten darüber ge¬
geben. ob England vor den amerikanischen
Ansprüchen, den gesamten Weltluftverkehr
für sich zu reservieren, kampflos die Massen
strecken' oder ob es ernste Anstrengungen un-
terncbmen solle, durch den Bau von Fern-
slügzeugcn schon jetzt den britischen Anteil
sicherzustellen.

Erst kürzlich wurde in England verlangt,
man solle ohne Rücksicht auf den Krieg so¬
fort Bombenflugzeuge in Verkehrsmaschinen
umbauen, damit die Amerikaner gar nicht
erst Gelegenheit erhielten , sich aus den eng¬
lischen Linien festzusetzen. Dieser Vorschlag
ist nicht-verwirklicht worden Dafür hat sich
die englische Oeffentlichkeit und auch das
Parlament . mit der Talsache vertraut
machen müssen, daß die englische Flugzeug¬

muß auf amerikanischesGeheiß eine Arbeits¬
teilung in der Weise vorgenommen werden,
daß die Engländer die kleineren Maschinen
-erstellen, während die Amerikaner die Kroß-
kampsflugzeuge konstruieren. Der Groß-
bomberbäu. so wird dieser Plan begründet,
sei an tcchirischeVoraussetzungen geknüpft,
die eine Umschaltung auf den Bau von Eroß-
verkehrsslugzeugcn erleichtere. Um nun die
Pessimisten iyi eigenen Lande etwas aus¬
zurichten, wird die „Eroberung " einer Flug¬
verbindung verkündet.

Man muß schon sagen, die Briten sind ge¬
wöhnlich bescheidengeworden, wenn sie den
zweijährigen Vermehr, über den Nordatlantik
als einen Erfolg den Amerikanern gegenüber
herausstreichen. Wovon man jedoch nicht
spricht, ist die Tatsache des Eindringens der
Amerikaner in die Lufträume , die bisher
ausschließlich den Engländern geborten. Die
Briten haben auf zahlreiche» Linien in
Afrika, im Mittleren Ori»nt und in Indien
die Flagge streichenmüssen. Ueberall sind die
Amprikancr in Erscheinung getreten, min¬
destens aber müssen die Snalöuder auf ame-
rikani' chcs Material zurückgreifen.

Der Streit um die WcUluftsabrt wird
noch dadurch besonders illustriert , daß der

ner, in der Zeitschrift „American Magacine"
erklärt , es werde künftig eine Freiheit in
der Luft nicht geben. Das sei nicht so ver¬
blüffend, wenn man sich klarmache, daß es
auch eine Freiheit der Meere nicht gegeben
habe, sondern lediglich eine angla-amerika-
nische Kontrolle mit „Vergünstigungen" für
jene, welche sich „wohlgefällig benahmen".
„Die anglo-amerikanische Seckontrolle war
möglich", „so schreibt er, „weil wir zusam¬
men elf Tore zu den Meeren beherrschten,
nämlich Scapa Floro. Gibraltar , Suez, Aden,
Singapur , Batavia . Surabaja , Sydney. Dar¬
win, Tsingtau und Panama . In gleicher
Weise müssen wir künftig 20 strategische
Stützpunkte mit unserer Luftpolizei besetzen.
Er n^nnt u. a. : Natal . Dakar, Tanger . Istan¬
bul, Bagdad . Karatschi, Bangkok, Darwin,
Amoy, Point -Barrow . Neufundland, Miami,
Trinidad , Nordostkap und Oslo. In diesen
Orten will er Flughäfen und Garnisonen
errichten, von denen .aus Bombenflugzeuge
ihre regelmäßigen Patrouillen fliegen kön¬
nen, genau wie ein Polizist seinen Bezirk
abschreitet. Nur über die Gebiete der „vier
großgn Nationen " würde man nicht fliegen.
Diese Polizei würde in der Lage sein, alle
anderen Länder zu kontrollieren und jeden
Verkehr zu unterbinden.

Mörder Badoglio. Aber auch der König sei
in diese Schuld verstrickt. Badoglio habe bei
seiner schmählichenFlucht das italienische
Heer im Chaos ohne jeglicheFührung zurück¬
gelassen.

Jahrelang sei Badoglio Generalstabsches
gewesen. Daher sei nur er allein für die mi¬
litärischen Fehler jener Zeit verantwortlich,
ebenso wie für die militärischen Fehlschlüge
in Albanien , Griechenland und Nordasrika.
Die jüngsten Erklärungen Churchills hätten
das heuchlerischeLügengewebe Badoglios be¬
stätigt. Churchill habe bezeugt, daß Badoglio
bereits geheime Verhandlungen mit dem
Feinde angeknüpft hatte , als italienische Sol
daten noch kämpften, bluteten und starben.
Badoglio habe versucht, das italienische Volk
und seine Verbündeten einzulullen und die
Welt zu betrügen, indem er ein bolschewisie-
rendes Kabinett ins Leben rief. Nach dem
Zusammenbruch seiner Berechnungen sei er
feige geflohen und habe jetzt das Bolk zum
Brudermord aufgehetzt.

Die lügnerischen Behauptungen Badoglios.
daß Deutschland die Feindseligkeiten gegen
das italienische Volk eröffnet habe. wies
Graziani mit allem Nachdruck zurück und
stellte fest, daß nach Churchills eigenen Wor¬
ten englische Fallschirmjäger die italienische
Hauptstadt angreifen und besetzen wollten,
wenn die Deutschen diesem Angriff nicht
rechtzeitig durch die Besetzungder Flugplätze
Noms zuvorgekommenwären.

Der König, so erklärte Marschall Graziani
weiter , habe durch seine Flucht seinen Kö¬
nigseid gebrochen. Deserteure aber, gleich¬
gültig . welchen Ranges sie seien, verlören
alle Rechte. Aemter und Würden. Darum sei
auch der Treueid eines jeden italienisckicn
Soldaten gegenüber diesem König hinfällm.
Viktor Emanuel selbst habe das italienische
Heer durch seine Flucht ausgelöst.

Am Schluß seiner Ausführungen betonte
Marschall Graziani den Lebenswillen des
italienischen Volkes, das er zur Mitarbeit
aufrufe , um die Unabhängigkeit des Vater¬
landes wieder,zuerrinqen. Er habe sich fest
vorgenommen, die Wiedergeburt des Vater¬
landes zu erreichen und appelliere deshalb
auch an alle Italiener , sich freiwillig in die
Reihen des fafthistftcki remiblikanilchcn Hee¬
res oder ur den Aiftkmu der nationalen Ar-

. beit einzugliedern und sich dem Duce zu un-
jterstellen . » , .

Welt in die Wirklichkeit umzusetzen beab--
sichtigen. Die völlige Preisgabe der kleinen
Nationen , de'r Verrat an Polen , die Aus¬
hungerung von Martinique , die Unterdrük-
kung Nordafrikas und des Mittleren Ostens,
die Hungersnot endlich in Bengalen , die
Vergewaltigung Siziliens , die erpresserischen
Manöver der Ämgot — das alles sind solche
Beispiele dafür, wie man in England und
Nordamerika sich eine kommende Gestaltung
der Welt unter anglo-amerikanischer Herr¬
schaft vorstellt

Die britische Wochenschrift„New Leader"
formulierte diese Tatsache erst soeben mit
dem Wort , daß der Krieg unter dem Motto
..Faschismus gegen Demokratie" ein Ding

0s8 Mcksnlsub verlieben
Aus dem Führer Hauptquartier,

26. September. Der Führer verlieh dem
Obersturmbannführer Sylvester Stadler,
Regimentskommandeur in der ^ -Panzer-
Grenadier -Division „Das Reich", als 363.
Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes.

der Vergangenheit sei. Heute sei man Zeuge
des „Krieges der Zylinder und Börsenjobber
gegen die Braunhemden und des Goldstan¬
dards gegen das Hakenkreuz" Damit gibt
das Blatt ganz offen zu. daß alle. Parolen
der Alliierten , wie Kamps für die Freiheit.
Selbständigkeit der NationLn und dergleichen,
nichts weiter als Agitationsphrasen zur Täu¬
schungder Welt darstellen. Ueber den „Ord-
yungsgcdanken des Bolschewismus" braucht
kein Wort verloren zu werden ; Katyn und
Winniza . die bolschewistischenVerbrechen in
den baltischen Staaten und in den übrigen
sowjetischen Randgebieten sind die blutigen
Beispiele bolschewistischerVölkerbeglücknng.

Im Gegensatzdazu können Deutschland und
Japan schon für die kurze Spanne des drei¬
jährigen Bestehens des Dreimächtepaktes ein
Aufbauwerk nachweisen, das in der Welt
ohne Beispiel ist. Für Deutschland genügt es
dabei, darauf zu verweisen, daß die Idee
einer europäischenGemeinschaftvon ihm erst^
mals zur Debatte gestellt und mit dem Zu¬
sammenschluß so vieler europäischer Natio¬
nen ini Kampf gegen den Bolschewismus
ebensoerstmalig in der Geschichte einer, wenn
auch erst in ihrem Beginne stehenden Ver¬
wirklichung entgegengeführt wurde. Dabei
ist zu berücksichtigen, daß der Kampf inner¬
halb des europäischen Gebietes eine weil
stärkere Intensität als beispielsweise im ost-
asiatischen Raum ausweist, und daß er in
Europa in sehr viel höherem Maße sowohl
die Staaten als auch das einzelne Indivi¬
duum in seinen Bann schlägt. Das Groß-
deutscheReich hat die drohende Alternative
zwischen Anarchie und Ordnung in voller
Schärfe erkannt und unterzieht sich mit sei¬
nem Kanipf gegen die destruktiven Elemente
der Plutokratie und des Ballcbewismns jener
Ansaabe. die' ihm leine Stellung als euro¬
päische Mitte verantwortlich auferlegt.

Nicht minder klar. ja vielleicht noch klarer
als im europäischen Bezirk kommt der Aus¬
bau- und Neu'ordnnngsmftle ger Staaten des
Dreimächtepaktes im ostasiatsichcnRaum in
der dcnsivon Japan geschaffenen„aroßostasia-
tischen Wahlstandssphäre" zum Ausdruck.
Seit dem 'Bestehen des Dreimächtepaktes hat
Japan hier eine Fülle von staatlichen Neu
gründungcn und von zwischenstaatlichenVer¬
einbarungen geschaffen, die allesamt Zeugnis
ablegen für den aufbauenden Willen der
jungen Völker und für das Prtnzip einer
höheren Gerechtigkeit, dem sie -folgen. Die
llnabhängigkeitserklärung Burmas . die
Schöpfung des nationalchinesischen Staates,
leine Befreiung vop allen internationalen
Kanzeisioncn und damit seine Wiederein¬
setzung in alle souveränen Rechte eines
sreftn Staates , die Verträge mit Thcn>and
und Indochinn. die Abt-mimen mit aen Phi¬
lippinen und in dem Raum von Inftftinde
sind alle miteinander Beweise einer diplo-



nmlischeiiPolitik der Gerechtigkeit und der
Gleichheit, die besser als olles andere den
wahren Charakter der von Japan nn' dem
mit ihm verbündeten Krostdcurschlnndnee
treteiieü Gedanken einer -'keuordnunq der
Welt demonstrieren

Erst am 2. August l!>43 konnte der japa
NischeMinister Aoki angesichts dieser Lei
stungen darauf hinweisen, es sei Japans
Grundsatz, daß die Nationen der asiatischen
Welt sich der Freiheit und ihres nationalen
Lebens in Frieden erfreuen müssen, und er
konnte im Hinblick auf die Südgebiete voll
Stolz darauf hinweisen, daß im Zeichen die
ser Neuordnung die Bewohner dieser Gebiete
zum ersten Male in ihrem Leben als mensch
liche Wesen behandelt werden und nicht nur

- als Werkzeugeder anglo-amerikanischenGeld
wacher. Das, Japan dabei ohne jede Rück

private Interessen oder auf die
Wunsche der Hochfinanz vorgeht, ergibt sich
aus einer weiteren Erklärung Aokis, in der
" sagte, das, die freundschaftlichen Wirt¬
schaftsbeziehungenzwischen Japan und China
auf der Grundlage absoluter Gleichheit ins
Leben gerufen werden mühten, und daß da¬
her „individuelle Verluste und Gewinne darlapanlschen Gesellschaften in China eine
Frage zweitrangiger Bedeutung" seien. Man
müsse von dem Gedanken abgehen, dah man
innerhalb eines Bollwerks von Sonderrech
ten und -interessen arbeite.

Mit all diesen Maßnahmen bewies Japan
den im Dreimachtepacktverankerten Erund-

seine Mitgliedstaaten in einer
alliertigen und vollständigenEntwicklung der
einzelnen Länder die beste Grundlage für
den Wohlstand ihres gesamten Lebenslan¬
ges erblicken. Unabhängigkeit und politischeVerantwortung , dio die Angloamerikaner
zwar allen Völkern versprechen, aber auch
gleichzeitig rauben, dürfen nach dieser Aus¬
fassung der Völker des Dreimächtepaktes
nicht im luftleeren Raume schweben, sondern
müssen in einer gegenseitigen geistigen, kul¬
turellen und wirtschaftlichen Zusgmenarbeit
und Hilfe ihre feste Verankerung finden

Ueberblicktman so die Taten der einzelnen
Völker während dieses Krieges als Ausdruck
ihrer eigentlichsten und wahren Gesinnung,
so ist damit gleichzeitig das Urteil über die
von ihnen verfolgten Bestrebungen gefällt.
Wenn die im Dreimächtepakt vereinigten
Nationen in einer Vereinigung freier und
selbstbewußter Völker, die zwar in der Ge¬
staltung ihres nationalen Schicksals, unab¬
hängig, aber in der gegenseitigen Forderung
ihres gemeinsamen Wohles Hand in Hand
geben, ihr höchstes' Ziel und den eigentlichen
Kampfpreis erblicken, so haben unsere Geg¬
ner einer solchen aufbauenden Idee gegen¬
über lediglichdie Parolen eines geradezu in¬
fernalischen Halles und den Willen zur Ver¬
nichtung aller Werte zu setzen. Nur dort, wo
tief im Hintergründe der Ägitationsphrasen
der teuflische Hah schlummert, können solche
Worte und Pläne geboren werden, wie wir

.sie sowohl von englischer und nardamerikä-
nischer, als auch von bolschewistischerSeite
i"k Verlaufe dieses Krieges in einer -Ueber-
f'i" e einzelner Stimmen gehört haben.

William Barkley, der -parlamentarische
Korrespondent des „Dailv Expreß", erklärte:
Deutschland ist eine Nation von Irren , die,
ibre Stärke nur zur Vernichtung anderer zu
benutzenweih. Man muß-am Ende des Kric-
>">s den Deutschen die Krallen beschneiden,
il'nen alle Industrien nehmen, einen Qua¬
rantänegürtel um ihr Land errichten und
s>" eine Generation lang in ihrem eigenen
Cnfte schmoren lassen." llnd die amerikani¬
sch" Zeitung „Philadelphia Rekord" meinte:
„Wenn wir nicht einen neuen Weltkrieg nach
d- m Sieg der alliierten Nationen haben
mallen, m̂üssen Japan und Deutschland alsRationen von der Erde verschwinden. Zer¬
stört die Fähigkeit von Männern und Frauen
beider Länder , in Zukunft krieawiitigeiNach¬
kommenhrvorzubringen . Sterilisiert sie! Lahi
uns den Fehler von 1918 nicht wiederholen!
V-rnichtet die chronischenKrieqstiere"

Es erübrigt sich, dem ,Aufbauwillen der
Schoten des Dreimächtepaktes weitere Bei¬
spiele des destruktiven Geistes unserer Feinde
o^ enüberzuftellen. Wir wissen, dah am Ende
Recht und Wahrheit über alle Feinde
triumphieren werden. Im Bewußtsein, dah
Rechte nicht nur für uns allein, sondern für
olle zu wollen, wird Deutschland mit seinen
Verbündeten den Kampf bis zum siegreichen
Ende führen, der über die Zukunft der Welt
und über das Wohl und Wehe aller Völker
entscheidet. Erst dann, wenn Plutokratien
und Bolschewismus besiegt sind, ist die Ge¬
fahr der Sklaverei und der Anarchie füx
Deutschland und Japan und die mit ihnen
verbündeten jungen Völker ausgeschaltet, und
erst dann kann der Frieden einziehen in eine
v"ne und gerechte Welt . Das Ist der Sinn
d s Dreimächtepaktes, der seine neuordnende
K"aft, seinen aufbauenden und schöpferischen
Willen schon heute am dritten Jahrestage
se'nes Bestehens wahrhaft glänzend erwiesen
bat . Mag der Kampf noch hin und her
schwanken: in seinem Kern ist er schon ent¬
schieden; denn immer gehört der Sieg der
größeren und mächtigeren Idee . Die aber ist
auf unserer Seite.

. . . äs trug er äie Lombe im Lrm!
O/s sal c/s5 Obskis/ ^me/^skT- kt rsttsle 6/s f/uyrsuy/ia/is — >4ti 5,'c/i re/brl c/sc/i/s sr n/c/il

Als ich ihn das erstemal traf , trieb er
mit seinen Männern in einer Abteilung in
den bayrischen Bergen Sport . Man .sah es
den Arbeitsmännern an, wie begeistert sie
von ihrem Zugführer waren. Wenn sie von
ihm sprachen, sagten sie immer nur „Unser
Zugführer", wobei die Betonung auf „unser"
lag. Sie betrachteten ihn sozusagen als ihr
Eigentum.

Als ich das nächstemalvon ihm hörte, war
er Führer in einer Vaukompanie im Westen.
Näheres konnte ich nicht über ihn erfahren,
denn die sich überstürzenden Ereignisse ließen
keine Zeit .mehr für private Nachforschungen.
Doch als hätten wir uns vorgesterndas letzte-
mal gesehen, so war unsere Begegnung in
diesem Sommer. Keiner wußte vom anderen,
keiner ahnte, daß wir uns hier treffen wür¬
den. Als ich, mit dem kleinen Boot von Brest
kommend, in dem kleinen Fifcherhafen an
Land ging, stand er da, um mich abzuholen.

Braun gebrannt , wie ich ihn aus den Bergen
kannte. Jungenhaft lächelnd wie damls , als
er mit seinen Männern herumtobte.

In den nächsten Tagen sah ich ihn dann
wieder bei der. Ausbildung und anf der Ban-
stelle, konnte ihn bei der Ausbildung an der
Pak beobachten. Kein hartes Wort , auch da
nicht, wo es nicht ganz nach seinem Wunsch
und Willen ging. Er zeigte sich überall als.
der verständnisvolle Lehrer und Führer , im¬
mer da ausgleichend, wo einer nicht recht
mitkam.

Bereitwillig gab er Auskunft über alles,
was ich vost ihm wissen wollte. Nur in einem
Punkt war er hartnäckig. Fragte ich ihn nach
dem Grund seiner Auszeichnung, winkte erab, als wolle er sagen, daß es nicht der Rede
wert sei, und nie habe ich es von ihm selbst
erfahren. Auch seine Männer wußten es
nicht. Erst der Abteilungsführer erzählte es
mir , als ich eines Abends mit ihm bei einer
Flasche .Rotwein zusammensaß.

LslchsvettdSwpks äsr Asckricdiso-IU.
öa/ciuk' von 5c/ii>sc/i unc/ ^xmanki vop c/sp m

Wien, 26. September. Alljährlich geben
die Sondereinheiten der Hitler -Jugend in
den Reichswettkämpfen einen Ueberblicküber
ihre Jahresarbeit . Den vierten Reichskampf
dieses Jahres bestritt in diesen Tagen in)
Wien die Nachrichten-HJ . Auch dieser vor¬
militärische Wettkampf stand im Zeichen der
starken Anteilnahme der' Wehrmacht. Zahl¬
reiche Generale. Admirale und Nachrichten¬
offiziere aller Wehrmachtteile und der Mas¬
sen-ss wohnten den Kämpfen bei. Als Gast
des Reichsjugendführers Axmann konnte die
HJ . den rumänischen Staatsjugxndsiihrer
General Jliescu und den Kommandeur einer
umänischen Frontdivision, General Aliescu,

begrüßen.
Neben ihrer Bedeutung als Nachwuchs-

organisation der Wehrmacht und der Waf-
fen-ss hat die Nachrichten-HJ . in den Luft¬
notgebieten  eindrucksvolle Proben
ihrer Einfatzfähigkeit und Einsatzbereitschaft
gegeben. Der Reichswettkampf in Wien ließ
die Wesenszüqe. der Arbeit der Nachrichten-
HJ . in Erscheinung treten . Den Abschluß
des Reichswettkampfes der Nachrichten-HJ
bildete am Sonntagnachmittag eine Kund¬
gebung im großen Saale des Gauhauses mit
Reichsleiter Bakdur von Schi räch und
Reichsjugendführer Artur Axmann.

Nach Bekanntgabe der Sieger .in den ein¬
zelnen Wettkämpfer! und einem besonderen

Gruß an die rumänischen Gäste betonte
Reichsleiter Baldur von Schirach, daß diese
Zusammenarbeit zwischen HJ . und Wehr¬
macht eine sichere Bürgschaft für die siegreiche
Beendigung unseres großen Freiheitskampfes
bedeute. Unsere Front habe den Geist der
Jugend und unsere Jugend den Geist der
Front . Diese beiden Begriffe' bezeichneteder
Reichsleiter als entscheidendin unserem Rin¬
gen und rief der Jugend zu: „Ihr seid dft
Zukunft und die Hoffnung des Großdeut¬
schen Reiches. Front und Jugend haben durch
die Tat der Parole Ausdruckgegeben: Schaf¬
fen, kämpfen und siegen!

Reichsjugendführer Artur Armann bezeich¬
nete den Wettkampf in der Erziehung der
Jugend als ein wichtiges Mittel zur Lei¬
stungssteigerung, Mit großer Freude und
innerer Genugtuung stellte Armann fest, daß
die Leistungen des zweiten Reichswettkampfes
der Rachrichten-Hitlek-Juaend in der Breite
lind in der Spitze äegenüber dem veraanqe-
nen Jahre viel besser geworden seien. Die
Ausbildung an den hochwertigen Geräten
und Einrichtungen, die die Heimat für die
Soldaten schaffê, bezeichnete' er als eine
krieqswichtiae Aufgabe, die eine technisch ge¬
schulteAuslese der Jugend erfordere. Er gab
der Erwartung Ausdruck, daß die Hitler-
Juoend auch in der nächsten Zeit an sich
selbst weiter arbeite und ihre Leistungen
steigere.

Es war im Westen. Der Oberfeldmeister
war mit seiner Baukompanie auf einem
Feldflughafen eingesetzt. Während wenige
Kilometer weiter die entscheidendeKämpfe
tobten, machten seine Leute immer wieder
die einfallenden Maschinen zu neuen Angrif¬
fen klar. Oft mußten sie in Deckung geheNj
wenn feindliche Bomber überraschend den
Platz angriffen , und schnell mußten die Schä¬
den wieder ausgebessert werden. Eines Tages
überfielen wieder einige feindlicheMaschinen
den Platz hinter der Front . Bomben warfen
Trichter im Mollfeld auf, und eine Bombe
traf eine kleinere Halle, in der eine Anzahl
Maschinen untergestellt waren . Die erwartete
Detonation blieb jedoch aus . Blindgänger —
Zeitzünder? — Da rennt auch schon mit gro¬
ßen Sprüngen der Oberfeldmeister aus die
Halle zu, verschwindetim Inneren und kommt
nach wenigen Sekunden wieder heraus . Ent¬
setzen lahmt , alle, die ihn sehen, denn in sei¬
nen Armen trägt er die Bombe, die er aus
der Halle herausgeholt hat. In rasender
Eile , so schnell es seine Last zuläßt, rennt er
über das Rollfeld, legt in einiger Entfer¬
nung behutsam die Bombe hin und springt
in ebenso großer Eile wieder zurück. Wenige
Minuten später zerreißt eine starke Deto¬
nation die Luft. Die Bombe war auf dem
Rollfeld krepiert, nichts als einen Trichter
zurücklassend. Für diese Tat bekam er dasLK. 1.

Limos kslsrts seine» vosbksilgigkeilstsg
Oankerbokc/laslski an c/i'e bsfpsunois/sn /Vaf/onsn

Tokio, 26, September. Burma beging am
Sonnabend mit aller Pracht die Festlich¬
keiten anläßlich der Erlangung seiner Un¬
abhängigkeit. Der Festausschußfür die Feier
zur Erlangung der burmesischenllnabhän-

igkeit sandte am gleichen Tage Dankes-
„otfchaften an Japan und weitere befreun¬
dete Länder. In der Dankesbotschaft an
Japan heißt es : „Das ganze burmesische
Volk dankt für die japanische Unterstützung
bei der Herbeiführung der langersehnten
Unabhängigkeit Burmas . Das burmesische
Volk wird zur Sicherung seinex Freiheit
und zur Schaffung einer neuen Ordnung
in Eroßostasien im engen Zusammenwirken
mit Japan bis zum endgültigen Siege wei¬
terkämpfen, In der Dankesbotschaft an die
Länder, die Burmas Unabhängigkeit aner¬
kannt haben, hat der Festausschuß im Na¬
men des burmesischenVolkes Japan , China,
Thailand , Deutschland, Bulgarien , Kroatien
und Ungarn für ihre Anerkennung der Un¬
abhängigkeit Burmas den Dank ausge¬
sprochen und das Versprechen abgegeben,
daß Burma mit diesen Staaten in voller
Zusammenarbeit den , Krieg durchführen
werde.

In einer Botschaft an die Philippinen und
Indien verlieh der Ausschuß dem Wunsche
Ausdruck, daß die Unabhängigkeitsbewegun¬
gen der Philippinen und der indischen Na¬
tion möglichst bald -von Erfolg gekrönt sein
mögen.

Lurms erliLlt ä!s 8ckan -81sstsn
Tokio, 26. September. Das Jnformations-

amt gibt am Soyntag mittag eine Erklärung
zum Abschlußdes Vertrages über die Abtre¬
tung der Schan-StaateN an Burma bekannt.
Darin heißt es : „Nachdem eine befriedi¬
gende Uebereink.unft zwischen Japan und
Burma erreicht worden ist, ist der Vertrag
am 25. September tu Rangun zwischen dem
außerordentlichen Gesandten und Bevoll-

„Bannmeile der Aussätzigen"verschwindet
L>trell ;üge durch Pariser Elendsviertel — Ausgaben kür den Städtebauer

Paris , im September. Der Kurzbesucher und
ichtige Betrachter kennt von Paris nur den
ing der breiten Boulevards , die in ein-
ucksvoller Weiträumigkeit angelegten Plätze
td jene herrlichen Bauwerke, die, in Frie-
nszeiten von Hunderten-von Scheinwerfern
«gestrahlt, der Weltstadt an der Seine
aen geradezu feenhaften Glanz verleihen-
Wo viel Licht ist, muß auch viel Schatten
n ; das ist ein einfaches Gesetz. Det Aus-
nder sieht von all dem erschütternden
enschlichen Elend, dem Dreck und der Ver-
ihrlosung. die ihm in vielen Vierteln der
ariser Altstadt entgegentreten, allerdings
.' ist nur die „malerische" Seite , die aber den
ädtebauer, den Sozialpolitiker und
izialhygieniker weniger interessiert.
Paris ist eine uralte Stadt . In den Kern-
erteln stehen z. T. dreihundertjührige Häu-
, die, obwohl schon lange dem, Einsturz
he, immer noch bewohnt sind. Diese Bau-
r entsprechen dem Ideal der Bodensprku-
!ion; sie sind furchtbar schmalbrüstig, auf
r wenigen Quadratmetern Grundfläche er?
htet, aber dafür 6—7 Stockwerkehoch. Sie
>en ulkig aus , diese oft nur wenige Meter
eiten Häuser, die aber gleich hohen Tür-
m zum Himmel ragen, und zwischendie
I, einer vergessenen Hundehütte gleich, ab
d zu ein einstöckiges Häuschenklemmt. Seit
llen Jahrzehnten hat kein Handwerker
chr an diesen Häusern geschafft. Die Fassa-
n bröckelnab, die Fensterscheibensind zer¬
schell, der Deckenbewurfin den Wohnun-
n fällt ab, die unbeschreiblichschmutzigen,
llig unbeleuchteten Treppen sind dem Zu-
nmenkrachen nahe. Ist ein solches Haus

vom Zahn der Zeit hinreichend angenagt, so
daß es aus eigener Kraft nicht mehr stehen
kann, so stützt der konservative Franzose es
von allen Seiten mit höhen Balkengerüflen
ab, damit der Wind keine zu leichte Beute
hat . Er könnte es nämlich sonst umwehen. Ab
und zu muß âber doch eine solche Elendsbude
abgerissen werden. Dann entsteht eine jener
zum typischen Straßenbild der Patiser Alt¬
stadt gehörenden Baulücken, eine unkraut-
und distelbewachseneWildnis , die nach der
Straßenseite hin durch eine hohe Bretter¬
wand getarnt ist. Die sechs- bis siebenstöckigen
Häuser stehen oft an nur wenig über zwei
Meter breiten Gassen, in die das ganze Jahr
kein Sonnenstrahl fällt und in denen ein un¬
beschreiblicherGeruch herrscht,

Unweit von dem prachtvollen Pariser Rat¬
haus und den riesigen, modernen Steinkästen
der Warenhäuser-„Samaritaine " und. „Belle
JardinierS ", um die Rue de l'Hotel de Ville,
die „Rathausstraße ", breitet sich ein schau¬
riges Elendsquartier aus , mit dessen Ab¬
bruch nunmehr begonnen wurde. Unvorstell¬
bar verfallene, yon Nässe triefende Häuser
sind von Menschen bewohnt, die hier buch¬
stäblich in Krankheiten und Unrat ersticken.
In einer der licht- und lustlosen Gassen
spielen einige Kinder mit müden Bewegun¬
gen, Unweit davon liegt eine tote Katze im
Rinnstxin.' Eins alte Frau wirst- den Mist
ihrer offensichtlichin der Wohnung gehalte¬
nen Kaninchen durchras zerbrocheneFenster
auf die Straße.

Ist die Tuberkulosesterblichkeitin Paris
und Frankreich schon sehr hoch, so erreicht sie
in diesen Elendsvierteln einen ausgesproche-

mächtigten Japans , Renzo Sawada . und
dem Premierminister von Burma , Adipadc
Da Maw geschlossen worden. Nach dem Ver¬
trag stellt Japan die Verwaltung , die es
gegenwärtig in den Schan-Staaten ausübt,
innerhalb von 90 Tagen vom Datum des
Inkrafttretens des gegenwärtigen Vertrages
ab, ein." ,

81sMn!u8 löst 8umnsr Gelles sd
Stockholm, 26. September. Roosevelt gab

jetzt, wie Reuter meldet, den Rücktritt Sum-
ner Welles' von seinem Posten als Unter¬
staatssekretär im Außenamt und gleichzeitig
die Ernennung Edward R. Stettinius jrinior
als Nachfolger bekannt.

Verluste üer sckivsäiscksn 8ck!ttslirt
Trahtbericht unseres .Vertreters

Stockholm, 25. September . Die schwedische
Schiffahrt bat nach Meldungen der Stock¬
holmer Presse ftn Lauf der pieg Kriegsjahre
197 Schiffe, mit insgesamt 521 029 BRT . ver¬
loren. Dabei büßten 1191 Menschen ihr Le¬
ben ein, von denen 377 anderen Nationen
angehörten. Als das schwätzeste, Jahr rag)
1940 aus der Liste heraus . In diesem Jahr
wurden 154 310 BRT . versenkt und 446 See¬
leute gelötet.

Neue Kabinettskrise in Kolumbien . Wie EFE
aus Bogota metdet , ist der cotiimbiMiische Außen¬
minister Dr . Gabriel Tnrbvy zuri 'nkgelreten . Alan
befürchtet ein« Totalkrise des Kabinetts.

ION Tote in Nantes . Der letzte Terrorcmgriss
aus Nantes forderte nach den bistzerigen Ermitt¬
lungen unter der Zivilbevölkerung U>0 Tote und
3UV Verletzte. ^

Der philippinische Nationalrat richtete eine
Botschaft an di? japanische Regierung . Er dankte
dasür daß Tokio die Philippinvs znm Entwurf
einer Verfassung ansgefordert hab«.
'. ' ' ' . '

neu Rekordstand. In der Gegend der Rue de
l'Hotel de Ville beginnt jetzt ein Elends¬
quartier der Spitzhackezum Opfer zu fallen,
das schon um -die Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts auf dem Abbruchprogramm des
Seinepräfekten Hausemann stand. Aehnliches
trifft man auch in den Steitenstraßen des
Boulevards Belleville sowie' in dem. Quar¬
tier du Temple an , in dem nicht nur die
Nordafrikaner und Jndochinesen wohnen, son¬
dern wo einem auch der ganze Schmutzund
Gestank des Pariser Gettos entgegentritt.
Den Kindern aus diesen Stadtteilen begegnet
man immer wieder vor dem Pariser Jugend -i
gericht, wo nicht selten Fünfzehn- bis Sech¬
zehnjährige als Rückfalldiebeund unverbesser¬
liche Prostituierte angeklagt sind.

EbensoHe die Londoner Slums sind-die
elenden Bretterhiitteii der Aermsten der Ar¬
men an der „Zone" von Paris , für die die
französischeSprache den bezeichnendenAus¬
druck „la banlieue lepreuse" („Bannmeile
der Aussätzigen") geprägt hat, eine euro¬
päische Kultnrschande und eine himmel¬
schreiende Anklage gegen die soziale Ordnung
in den plutokratischen Ländern des Westens.
Um Paris legt sich ein Gürtel von aus ge¬
stohlenenHolz- und Blechabfällen sowie Dach¬
pappe in unsäglich trauriger Dürftigkeit zu¬
sammengeflicktenWohnbudea, in denen nicht
nur der soziale Abschaumder Fünfmillionen¬
stadt haust, sondern in denen auch manche ab¬
ständigen Arbeiterfamilien zu leben gezwun¬
gen sind, weil es zu einer besseren Wohnung
nicht reicht. Nicht selten leben Mann , Frau,
Kinder, Hund, Katze, Schwein und Hühner
in dem einzigen Raum einer solchen Hütte,
der statt der Fenster, vergitterte Löcher und
statt der Möbel halbverfaulte Schutthalden-
sunde ausweist, in engster Gemeinschaft Das

-defekte Dach und die zentimctcrbreiten Vret-
Iterfugen in den Wänden gewähren Wind,

Als ich dann später mit ihm darüber
sprach, meinte-er nur : „Ja , da waren doch
eine ganze Anzahl Maschinen in der Halle
um die wärt! es doch schade gewesen." An sich
hatte er nicht gedacht. Und das ist es. was
seine Männer für ihn durchs Feuer gehen
läßt, für „ihren" Oberfeldmeister.

U^ D .-Xrisgsdsricktsr Ursutrer

LikkilsaiknsIMcllt in Italien
Rom, 26. September. Die faschistische Na-

tionalregierung hat die Arbeitsdienstpflicht
auf alle Jahrgänge von 1910 bis 1925 aus¬
gedehnt.

Heue klllerkreurlrSgsr
Berlin, 26. September. Der Führer ver¬

lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Hanptfnann Karl -Heinz Holzapfel,
Kommandeur eines Pionier -Vafaillons:
Oberfeldwebel Gerhard E e r t l e r . Kompa¬
nietruppführer in einem Jäger -Regiment;
Obergefreiter Bernhard Himmelskamp,
Richtschütze in einem Panzer -Regiment.

vas Vorscliikk adgesekniltsn
Berlin, 26. September. Der deutsche

Schnellbootverbaud. der nach dem Wehrmacht¬
bericht einen britischen Bewacher und ein
Schnellboot des Gegners versenkt hat , war
zur Bekämpfung des britischen Eeleitver-
k"^rs bis unmittelbar unter die feindliche
xuste vorgestoßen, wo er außer einigen Be¬
wachungsfahrzeugen jedoch keinen feindlichen
Schiffsverkehr antraf . Noch bevor unsere
Fahrzeuge die britischen Vorpostenstreit¬
kräfte in ein Gefecht verwickeln konnten,
wurden sie von britischen Küstenbatterien'
beschossen. Das schlecht, liegende Feuer ver¬
ursachte aber weder Schäden noch Verluste
auf unseren Fahrzeugen. Fkrnkampfbatta-
rien Unserer Kriegsmarine nahmen die
feindlichen Küstengeschützeunter Feuer und
zwangen sie zur Einstellung ihrer Tätigkeit.

Daraufhin griffen unsere Schnellboote die
in der Nähe stehenden Sicherungsfahrzeuae
des. Gegners mit Torpedos an und versenk¬
ten einen stark bewaffneten Bewacher, der so
überraschend angegriffen wurde, daß er zu
keinen Abwebrmaßnahmen mehr kam. Wäh¬
rend^dieses Gefechtes hatte sich die bisher
gute Sicht rasch verschlechtert, trotzdemwurde
weiter gegen die britische Kiistsnsicherungen
vorgegangen, deren Lage immer kritischer
wurde. Der Gegner, war daher abzwangen,
zur Entlastung der bedrohten Schiffe Schnell¬
boote einzusetzen, die plötzlichaus einer Ne¬
belwand hervorbrachen. Hierbei .kam es zu
einem Rammstoß. den ein deutsches Schnell¬
boot ausführte . Das in^hoher Fahrt ankom¬
mende Boot schnitt dabei einem britischen
Kanonenboot das gesamte Vorschiff in Höhe
der Brücke ab, so daß das Fahrzeug sofort
sank. Das eigene Boot erlitt hierbei eben¬
falls schwere Schäden, konnte aber zunächst
von der Besatzung noch gehalten werden.
Trotz sofort eingeleiteter Abdichtungsmaß¬
nahmen gelang es aber bei zunehmender
Wetterverschlechterungnicht mehr, das Boot
schwimmfähig zu erhalten , so daß sich sein
Kommandant entschloß, es selbst zu versenken.

Der eigene Verband, der zunächst noch wei¬
ter unter der britischen^Küste stand, brach
seine Unternehmung erst ab, als ihm in im¬
mer rascherer Folge niedergehende Regen¬
böen und Nebekwände jede Sicht nahmen.
Unsere Fahrzeuge liefen im Morgengrauen
in ihre Stützpunkte ein . ^

öesveröeosk
är. m. Churchillhat den Tod des Schatz¬

kanzlers Kingsley Wovd dazu benutzt, um
den konservativen Einfluß auf die Regie¬
rung kräftig zu stärken, anders herum ge¬
sehen also denjenigender Labour-Party wei¬
ter zu schwächen, und er hat seinen intimen
Freund Person Anderson,  der bisher
Lordpräsident des Kronrats war, in das
Schatzamt gesetzt. Diese Veränderunghat die¬
jenigen überrascht, die der Ansicht waren,
Innenminister Morrison werde das Erbe von
Kingsley Wood übernehmen. Vorsichtige Be¬
urteiler der Labour Party waren jedoch der
Ansicht, Morrison werde das Schatzamt, falls
man es ihm höflicherweiseantragen sollte,
ablehnest müssen; denn wenn er dieses Mini¬
sterium übernehme, müßte er einen sehr wich¬
tigen Punkt des Laboürprogrammsverwirk¬
lichen, der eine gerechte Verteilung der La¬
sten vorsieht. Morrison hätte unzweifelhaft
auch dem Drängen der breiten Masse nach¬
gegebenund sich an den Beveridge-Plan her¬
anmachenmüssen, der zunächst vom Staate
eine gewisseBevorzugung verlangt. Die La¬
bour Party, rückgratlos und der herrschenden
Plutokratie treu ergeben, lehnte ab, womit
Churchill recht zufrieden war, denn nun
brauchteer Konflikte nicht zu fürchten, wie
siö sich eingestellt hätten, wäre Morrison
Schatzkanzler geworden.

Bisher sind die englischen Kriegslasten
auch weitgehend auf die Schultern des klei¬
nen Mannes abgeschoben worden. Wäre
Morrison als Schatzkanzler in die Erschei¬
nung getreten, dann hätte er sofort die
mächtigen Plutokratenblicke gegen sich ge¬
habt, die am bestehendenZustand nichts ge¬
ändert wissen wollen, und die ein Feind
einer Einengung ihrer Krieasgewinnler-politik sind.

Weniger erhebend für di« Labour-Party
ist aber auch die Abschiebung Attlees auf
den bisherigen Posten Andersons. Er tritt
damit in den Hintergrund , wenn er auch
weiterhin stellvertretender Mlnisterprgsident
bleibt , lleberall aber kann man hören, daßer, künftig von der Parlamentsarbeit ent¬
lastet wird. um sich wieder mehr seinen Par-
teiaufgaben widmen zu können. Damit ist
ihm zu verstehen gegeben worden, daß sein
Platz mehr im Vorzimmer ist als am Be¬ratungstisch.

Auch die Hereinnähme Beaverbrooks rn
das Kabinett , ebenfalls eine große Ueber-
raschungfür viele Engländer , ist keine Freude
für die Labour -Party . Beaverbrook unter¬
hält gute Beziehungen zu den Verstcherunas-
konzernen, deren Anwalt er selbstverständlich
im Kabinett ist. Diese Versicherungsgesell¬
schaften liefen aber am stärksten gegen den
Beverridge-Plan Sturm . Damit hat sich
Churchill einen Mann gesichert, der mithelfen
wird, etwaige spätere Vorstöße der Labour-
Party auf sozialpolitischemGebiet abzuweh¬
ren, vorausgesetzt daß sie überhaupt kommen
werden. Beaverbrook ist etwa vor einem
Jahr aus dem Kabinett ausgeschieden, weil
er angeblich eine unverträgliche Natur sein
soll. Als Minister für die Luftfahrtpro¬
duktion konnten viele nicht mit ihm auskom¬
men, denn fortgesetzt warf er die Produk¬
tionsprogramme uni. Er ist aber doch stets
ein Freund Churchills gewesen, der auch
durch die ihm nahestehende Presse versicherte,
daß er das Ausscheiden Beaverbrooks sehr
bedauert habe und daß er es begrüße, diesen
Mann setzt wieder an seiner Seite zu sehen.
Beaverbrook ist ebenso ein Imperialist wie
Anderson, der sich wäbrend seiner Tätigkeit
als Gouverneur von Bengalen einen höchst
zweifelhaften Ruf erworben hat . Er übte
dort eine wahre Schreckensherrschaftaus . wie
er auch 1920 in Irland bis zu den Knienim Blute watete.

Diese beiden Männer stellen eine starke
Stütze der Konservativen im Kabinett dar.
Die KonservativePartei hat neben Churchill
noch Eden, dem übrigens interessanterrveif«
der bisherige Staatssekretär Law als Ka-bi-
nettsmitglred im Ministerrang beiqegeben
worden ist. Während einige englischeZei¬
tungen darauf aufmerksam machen, daß diese
Regelung noch niemals zu verzeichnen war,
erinnern, andere daran, daß Eden seinerzeit,
obwohl er nicht Außenminister war, mit
außenvolitiichenAufgäben betraut war und
spezielle Völkerbundsangelegenheitenzu be¬
arbeiten hatte. Die Annahme ist nicht von
der Hand zu weisen, daß Eden eines Tages
das, Außenministeriuman'RichardLaw, der
von der KonservativenPartei stark geför¬
dert wird. abgibt, und daß er sich dann
einem bedeutenderen und größeren Auf-
gabenkreis zuwendet.

Druck oo4 Verlss - kremer üeltuve . k1S.-6 »ri-
rsrlss ZVeser Hws 6 . m. d. K., kremeo . Verlsxs-
Nirekinr killen KSKIer; HsllptüciirlNIelksrrckok.
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Regen, Kälte und Schnee ungehinderten
Zutritt.

Mitten in diesem grauenvollste menschliche
Verwahrlosung offenbarenden Scheunenvier-
tel,' das zwischen der Porte St . Ouen und
der Porte de la Chapelle unmittelbar an den
Stadtbereich herantritt , an der Porte de
Clignancourt . liegt der „Flohmarki", einer
der ' merkwürdigsten Trödelmärkte der Welt,
auf dem selbst die unbrauchbarsten Abfälle
noch Abnehmer finden. Früher ein Eldorado
jüdischerHehler, ist der „Marchs aux Puces"
heute ein behördlich geduldeter Schwarzmarkt
geworden.

Nicht weniger als 170 000 Menschen vege¬
tierten in den Elendsbehansnngen der „bän-
lieue l^preuse" ; heute mögen es vielleicht

snoch 100 000 sein. Zu beiden Seiten der
Porte de Clignancourt hat die Spitzhacke ein
ausgedehntes Tätigkeitsfeld gefunden. Nie-,
sige Schutthalden zeugen davon, daß schan
Hunderte, wenn nicht Tausende von solchen
Hütten abgebrochenworden sind. Die Beseiti¬
gung der Pariser Elendsq-uartiere ist nun¬
mehr schon seit einiger Zeit im Gange, aber
die Unterbringung dieser Hunderttausende
von Menschen reißt ein neues schwieriges
Problem auf. Eine andere, nicht minoer
ernste Frage ist, ob und wie man diese hier
total verkommenen, großenteils zu sozialen
Außenseitern gewordenen Menschen über¬
haupt deni' Leben wiedergeben kann.

v 8 »us Riviisril KIsrtsl

Das „eo- scker-D . »tick"
T . r Litzmannstädter Raum gehört für die

deutscheMundartforschung zu den interessan¬
testen Gebieten des neuen Ostens. Im Nah¬
men der Arbeit des DeutschenSeminars an
der Reichsuniversität Posem hat daher das
Institut für Sprachpflege umfangreicheFor¬
schungen in diesem Neuland ausgenommen.

Eine Expedition des Instituts begann in
Litzmannstadt mit Schallplattenaufnahmen
des sogenanien „Lodscher-Deutsch", das sprach-
wissenichaftlicheine noch ungeklärte Erschei¬
nung darstellt. Die Arbeiten, die zugleichfür
die Stadt Litzmannstadt archivmäßig verwer¬
tet werden, wurden mit Hilfe des Eaupropa-
gandaamtes auf breiter Grundlage durchge¬
führt, wobei die Hälfte der gesamten Lehr¬
kräfte an den Volks- und Hauptschulen her¬
angezogen wurde. In den ländlichen Gebie¬
ten, die erhebliche sprachlicheAbweichungen
auszuweisen haben, wurden gleichfalls mit
Hilfe , von Schallplatten zahlreiche Proben
aufgenommen.

Prosegor Richard Gnbr 7V Jahre alt . Der
Schöpfer des goldenen Mannes anf dem Dres¬
dener Ratbanstnrm , der Kiinstlcr und Stifter
der Richard -Wagner -Ehrung Dresden und des
Wagner -Denkmals im Licbetlialcr Grunde,
Professor Richard G »br , vollendet am 80. Sev-
tembcr sei» 70. Lebensjahr . Er kam 1905 nach
Dresden als Lehrer a» die trübere Kunstge-
werbcakademie . Schon 1907 wurde er mit dem
Professortitel ausgezeichnet . Von 1984 bis 1989
wirkte er an der Akademie der Bildenden
Künste . Größere Werke Gnhrs sind das Wand¬
gemälde „Der deutsche Parnaß " im Rathaus zu
Bochum und der figürliche Schmuck des Rat¬
hauses Barmen.

79 Jahre Wescrmnuber Stadtbibliothek . Bor
70 Jahren eröffnete die damalige öffentliche Ge-
meindcblichcrci in Bremerhüvcu zum ersten
Male ihre Pforten mit einem Bücherbestände
von über 6000 Bänden . Dank zahlreicher Un¬
terstützungen von vrivater wie behördlicher
Seite ist die Bücherei im Laufe der Jahrzehnt«
auf rund 37 000 Bände angewachsen.

Reichsministtr Dr . Goebbels bat dem Inienknin»
ten der Städtischen Bühne in Bochum , Professor
Dr . Solodin Schmitt,  aus Anlaß seines
60. Lebensjahres und seines LSsährigen Jnten-
dantcnjubiläums telegrafisch Glückwünsche über¬
mittelt.
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Ein Bündnis westfälischer Städte
Der Reichtum an Geld und Gut, über den

S' die mittelalterlichenStädte schon frühzeitig
verfügten, gewährte ihyen bei dem stets
geld- un«d warenhungrigenRittertum ein un¬
gleich größeres Gewicht an Macht uns .Ein¬
flug als das je Sie Waffenmachtder Städte
damals tun konnte. Und das Stadtbürger¬
tum war sich dieser Macht, die ihm ihr Ka-
pi-talbesitz gegen Adel und Rittertum ge¬
währte, durchaus bewußt. In den Bündnissen,
die die Städte nutzer sich schlossen, spielte da¬
her auch die Sperre auf deni Gebiete des
Handels und Wandels gegen das oft räube¬
rische Rittertum eine nicht unwichtigeRolle.

Im Jahre 1253 schlossen dic- westsälichen
Städte Dortmund. Münster, Soest und Lipp-
stadt ihr erstes Bündnis. Um dem Rittertum,
falls es den vertragsschließendenStädten
Schwierigkeitenmachensollte, den Brotkorb
hoher hängen zu können, heißt es in diesem
Vertrag: „Jedem,- der einen Bürger der vier
Städte beraubt, wird in allen Städten der

Borg und sonstige Unterstützungentzogen,
und zwar so, daß der Landesherr für das
Verhalten seiner Burgwarte und Lehnsleute
verantwortlich gemachtwird. Ist irgendein
Räuber in einer,der vier Städte verhaftet,
so wird dem Verfolger des Räubers in jeder
der anderen Städte derselbe Rechtsschutz zu¬
teil, als dxn eingeborenen Bürgern. Bei
Lebensgefahrsichern die Städte den Bürgern
der Bikndesstädtze sicheres Geleit zu. Einem
wortbrüchigenRitter wird in allen Städten
der Kredit entzogen, bis er seinen Verpflich-
tnngcn nachgekommen ist. Wer Gut. das einem
Bürger der vier, Städte gestohlen ist. auf¬
laust und auswärts vertreibt, wird e'nem
Diebe gleichgeachtet. Welcher Bürger gegen
diese Bestimmungen verstößt, hat 10 Mark
Silber und ein Fuder Wein seiner Siadt zu
büßen und wird ehrlos gesetzt."

Diese scharfen Bestimmungen, die r.nem
wirtschaftlichenBoykott ähnlich sind, haben
den westfälischen Städten manch?» Nutz-n ge¬
bracht'.

Norden Ein verdienterMann um
das Turnen gestorben.  Wenn man
später von der Geschichte des Turnens in
Oftfriesland sprechen wird, so wird man im¬
mer den Oberturnwart H. Fischeraus Nor¬
den nennen, der sich- um das Turnen viele
Verdienste weit über Ostfriesland hinaus
erworben hat. Hinrich Fischer, der 1882 dem
Turnverein Norden beitrat, dann Turnwart
wurde, war van 1920 an Oberturnwart. Er
war auch der Gründer der 1908 ins Leben
gerufenenFrauenabteilung und der Schöpfer
der Alte-Herren-Riege. Er selbst war bis in
sein hohes Alter, er ist 69 Jahre alt gewor¬
den, noch ein rüstiger Turner, der manchen
jüngeren noch etwas vorturnen konnte.

Fischer war auch Sportkreissührerim RSRL.
und Inhaber der Medaille für Volkspflege.

Wildeshausen. Uhr nach 13 Jahren
w i ed e r g e f u n d e n. Ein Bauer aus
Thölstedt verlor vor 13 Jahren beim Kar¬
toffelernten seine Taschenuhr. Jetzt hat er sie
beim Kartoffelsuchen wiedergefunden. Da die
Uhr in einsr AUtsWeßcndknKapsel lag, ist
sie sogar unbcfchädigt geblieben.

Delmenhorst. S chme i n e ma r kt am 24.
September Auftrieb 40 Ferkel. Es kosteten
aj Ferkel. 5—6 Wochen alt 45—53 RM das
Stück % kg 1,60—1,75 RM . 6—8 Wochen alt
57—65 RM. das Stück. ^ kg 1,65—1,75 RM.
Es wurde alles verkauft.

Reichssportwettkampf der HJ.
Die Ne«Hsju genbfühni n g veranstaltete in Wien

den 2. ReiclzsN'ettkanipf dckr Nachrichten -HI . Aus
der dteiteiltgen Itzesmiitprüjung ging dos Erbiet
Nicdersch testen vor Thüringen , Württemberg.
Wc'stsatcn -Nvrd , Sudetcntaiw und Kilthessen ats
Reichssieger hervor . O.bergcbtetsjührer Dr.
Schlünder  konnte bei den Wetzet rümpfen außer
vielen hohen Offizieren der Wehrmacht den rumä-
nis <t-en Staatsjugrndiührer , Jliescu,  Rctchs-
leiter Baldur v. Schi rach und Rcichsjugend-
führer Axman»  begrüßen , die sich von dem
vorzüglichen Können der zukünftigen Nachrichtcn-
soldaten überzeugten . Tic siegreiche Mannschost
des Gebietes Nicdcrschlcsicn belegte im Sport - und
Mehrwettkampf jedesmal den zweiten Platz und
erzielte im Fernsprcchivettbcwerb und Funkivett-
bewerb zwei dritte Plätze . Im Spvrtwctebelverb
schnitt dos Gebiet ' Württemberg vor Niederschte-
fien . Thüringen . Bayreuth , West jäten -Nord und
Suhctcntand um besten ab . Tas beste Ergebnis
im Wehrwettbewerb hatle das Gebiet Thüvinge ».
hör Ni .rdetschlesien . Württemberg . Pvmmern . Nic-
derdonan und Hessen-Nassau . Den Funkwettzbewerb
gewann das Gebiet Berlin von Niederdonan . Nie-
derschlesicn , Alittetland . Thüringen und Hessen-
Nassau . Im Fernsprechbauwetttzamps war schließ¬
lich- das Gebiet Aiikrelland vor Westfalen -Nord

Niederschlesien . Schwaben , Württemberg und Köln-
Aachen erfolgreich . Im F-unkfonderivettkampf er¬
wies sich als lcistungsbester Hitler -Junge im
Horen , und Geben von Morsezetchcn Fritz Pir-
f ri>e r (Mtttellnnd ) mit öN7ö Punkten . 2. Erich
Schach (Niederdonau ). 6. Karl Hinkel (Wien ).
1. Fritz Bergrager kNiederschlesien), 5. Erlzard
Gab ri clcz kh (Obe rs chlesten 1.

. . . und die Spielmeisterschasten
Unter starker Anteilnahme der Deutschen in

Prag erlebten die Spicliucisterschaitei ! der Hit¬
ler -Jugend ihren Höhepunkt ynd Abschluß . Jim
.erfolgreichsten war das Gebiet Sachsen,  siir
das die Leipziger Jungen und Mädel zwei Mei¬
sterschaften , zivci 2. und einen 8. Platz erkämpf¬
te» . Jngendmeistcr im Fußball  wurde das
Gebiet Mittelelbe  mit 4 :1 (0 :0) Toren
über Sachse » . Das 'Gebiet Wien verlor recht

' ' luifllncflid ) beide Handball-  Endspiele . Am
Vortage waren die Wiener Mädel mit 3 :4 nach
Verlängerung gegen Sachsen untertegeii . Am
Sonntag erging cs den svieltechnisch sehr guten
Wiener Jungen nicht viel besser. Das Gebiet
B n d e n gewann nach hartnäckigem Kampfe
mit 13:12 in der ersten Minute der verlänger¬
ten Spielzeit . ' Im Hocken gab cs den knappen
1:0- 10:0-) Sieg der technisch besseren Junge»
von « achten über Nicderschlcsicn , während im
Hocken-Emdkampf der Madel Franken iveit über¬
legen ' - war , al  scs das 2 :1- l1 :0-) Ergebnis
ansdrückt.

Die Ergebnisse der Endspiele : HJ .-Fußball:
Mittelelbe — Sachsen 4 :1 10:0) : Handball : Ba¬
den — Wien 18:12 (8:4) ; Hvckch: Sachsen —r

wiefmvfrfifcficn 1:0 (0 :01: BDM .-Handball : Sach-
t !n b-% t n 4:8 « • 8:8 (8 :2) ; Hockey: Fran-

- Sachsen 2-1 (1:0).
Lelstungsprüsung de« HI.

Einwc Einheiten führten ihre Herbstleistungs-
vrüiuna durch , wobei nufere Jugend tatsächlich
bewies daß ihr Wikerung und andere ividrig«
Umstände nichts au smartsten . In Huchting erreich¬
ten die besten Zehn 2142 Punkte , und der best«
Junge sprang 5,20 Meter , warf di« Keule 50 Pie¬
ter und durchlief die '100 Nieter in 12.0 Sek. Bei
den Alädch/en wurd ? die Punktzahl 254 von einem
Aiädchen erreicht . Die Leistungen sind zum großen
Teil nicht schleckster geworden und viele Jungen
konnten schon gestern ihre Silbernadel erringen.
Tie anderen Eentieiten »verden am nächsten Sonn¬
tag die Wiederholung des Retchsfportwetzttampjes
in diesem Jahr erledigen.

Bremens Fußball für das KWHW.
Im Mittelpunkt der Bremer Veranstailtnngcn

stand der Be ratetchs kam ps in der Kampfbahn zwi-
jckien einer Gauinannjchast und einer Bremer
Städteel ). In tk’i' ersten Halbzeit Ivnr - die ..Gan-
mannschast " der ..Stäbteelf " ziemlich eindeutig
überlegen , und so war es denn kein Wunder , daß
die Städteeis bis zum Wechsel mit 1:5 im Rück¬
stand lag . Nach der Pause nah », man in die
Städtemannschaft als Mi -trlstürmer den Werde-
raner Preuße herein , und dieser war es denn auch,
der dem Spiel die .Wendung gab . Tie Stndtcl'
wurde mehr und nichr tvnangetxmd . und znm
Schluß konnte die ..Ganmannschnft " froh sei», den
mageren 5 :4-.Sieg gerettet zu halxn . In Grohn
standen sich BP . Grohn und ASB . Blumenthal
gegenüber . Mit 0:0 ging es bei ebenbürtigen Lei¬
stungen in die Panse . Gleich nach Wiederbeginn
ging Grohn durch wunderbares Kopflvr in Füh¬
rung . aber postlvendend glickien die Dliimenthater,
ebenfalls ' durch schönes Kopfballtor , ans . Grohn
ivar etwas überlegen und holte mit zwei >veite-
ku  Toren den 8:1-Sieg heraus . MTB . Hastedt
und « chwackchansen trennten sich 8:8. nachdem Ha¬
stedt zur Panse mit 8:2 geiührt hatte.

Die Post , SG . Bremen trat gegen Preußen
Osterholz/Scharmbeck an und trennte sich 3:3
11:0), während Sie Zweite Garnitur der Pbst-
sportler gegen die gleiche Vertretung der AG
Weset mit 1:8 «0:3) unterlag.

Vier starke Ntannschasten führten seinen an
der Ilnterweser in einem Turnier zusammen,
aus dem die Martneschnle Mesermündc als Sie¬
ger hervorging . Zuerst gewannen die Morine-
schüler gegen eine NSRL .-Mannschaft 4:3. wäh¬
rend Marinesink - Mesermünd « gegen LSV . Stad«
1:0 in Front blieb . Um den dritten Platz spiel¬
ten NSRL .-Cls » Nd Stade , wobei die Lustwassen-
iportlbr ans Stade 8:0 vorn blieben , und an¬
schließend gewann die Marinesckjüle Wesermünde
das Entscheidungsspiel gegen die Nlarineslak 4:1
(3 :1) .

Die Oldenburger  Stadt mann sehnst und
der Luftwaffen SB . Ahlhorn halten an ) dem PfB .-
Piatz eine sehr große Zuschaucrmcnqe angelvckt
Tie schnellen Borstöße der Oldenburger wurden
in der zweite » Halbzeit von dem Mittelläufer der
Ahlhorner , Beiter (BsR . Ntanntzciin ). gestoppt
und der eigene Angriff eingesetzt. So kam der
Linksaußen Wiegand znm ersten Treistr und we¬
nig später schoß der Wiener Lutz zwei weitere
Tore , die den Sieg der Ahlhorner sickzcrtcn. Ol¬
denburgs Torhüter verhinderte durch glänzende
Abwehrleistungen eine Hölzer« Niederlage . Die
Bremer A-Mannschast des Bannes 75 .ge>vann
gegen Oldenburg ?l (Bann 91) 5:1 (S:l ) stind die
B -Els blieb 2 :0 (1:0) gegen Oldenburg B in Front,

Handball : Tura — BSD . 17:4 (5:3)
Am BreineV Wasiertnrm lieserten sich Turn und

BSP . ein KWHW .-Spiel , das leider tcillveise wie-
-ber recht hatrt verlies . Zwei Turaner lind ein
BSBer mußten datier vorzeitig vom Platz . Die
Blauweißen gingen bereits in den ersten Minuten
n in rtuschend durch Thiele und Schädlich 2:0 in
kzührnng . Tura kam »ur langsam ins Spiel und
brauchte geraume Zeit , bevor- Aielzer und Grahl
den Gleichstand lzerstesten konnten . Mester » nd der
Ttcrner Gastspieler Tchülzke brachten den Meistcr

darauf mit 4:2 tn Führung . Zwei weitere Lore
durch Schädlich und Mester stellen den 5:3-Pausen-
stand her . Nachdem lieh die BSD .-Deckung stark
nach, während Turas Sturm und hier insbeson¬
dere Nfester immer ersoigreicher im Angriff wurde.
Sv sielen noch 12 Lore für die Gröpelinger durch
Diester (5).- Meyer (2), Schülzke . Wehmeyer und
Schnakenberg , während die Blauweißen nur durch
ihre » Halblinken noch einen Gegem -reffer anbrin-
gcn konnten ..

In Oldenburg  gewannen die Handball-
Frauen des OTÄ . ein Freundschastsspiel gegen
beui B )L. 94 mit - 4:3 (2:1). In einem Handball¬
turnier am Sonnabend gab es folgende Ergeb¬
nisse: Flat Oldenburg — Zwischcn-ahn 5 :5. Ma¬
rine Brake — Zlvischenahn 2:1, Alavin « Brake ge¬
gen Flak Oldenburg 5:4. Turniersieger Kriegs¬
marine Brake . - Am Sonntag gewann bei den
Atännern LTB . 32:30 gegen TuS . 76. und bei
den Frauen blieb der Bürgevselder TB . mit 22:34
von T » S . 76 geschlagen.

Die Boxer auf dem Marktplatz
^Nährend an , Sonnt -agvoriniitag die Boxer bei

fijmi Trainingskämpsen schon recht viel gebeie-«»-
dige Zuschauer anivckten . blieb der Nachmittag
den Ernstkümpsen mit Enksckzeidnngcn Vorbehal¬
ten . Ergebnisse : Jugend -Papiergewicht : Rieck ge¬
gen Tvulsckzcck(beide Heros ) »nentschietzen: Ban-
täm : Schierenbeck «Heros ) — Kirsch (Rothenburg)
nnenischieden : Leicht: Conrad (Heros ) — Brosckze
(Itotenbnrg ) unentschicdcn ; Feder : Bäier II (He¬
ros ) Punktsieger über Gvrgas (Rotenburg ): Al-
terskinssc : Weltergewicht : Wcdekainp (AG . Weser)
Sieger durch Abbruch in der 2. 3!iin>de gegen von
Essen (Hcrosi )vcgen Handverletzung : Mittel:
Schulmeister (KNt./Heros ) knapper Punktsieger
üi>er Hetlermann (öl, ) .-

Meister boxten in Franksurt/Main
Gutes Amatei >.rboxen gab es in Frankfurt . Be-

jmiders z» gejallen wußte » der vorjährige Ban-
tanyzewichts -meistcr Feldwedei Dietrich (Mainz)
und Federgewichtsnieisier Schöncberger «Fransjurl
a . Plain ). Ergebnisse : Bantam : Dietrich (LSB.
Nlainz ) bes. Wiilner (Fulda ) n . P .: Federgewicht:
Schöneberaer «Franksurt/Ntai » ) bes. Heß (Darm¬
stadt ) 2. Runde k. o.; Leichtgewicht : Etz (Wies¬
baden ) — Trijunovic (Aioicliand ) unentsch .. Krä-
inrr (Wiesbaden ) bes. Roma (Trier ) 2. Runde k. o. ;
Böeitergcwicht : Gierock (Frankfurt/M .) bes. Cotta¬
sari (Aloselland ), 2. Runde k. o.: Püttelgewichl:
Wolf (Niain -z) bes. Schulz (Piosöliand ) n. P .:
Halbschwergewicht : Schramm (LSP . Nlainz ) bes.
Eitlen (Nloselland ) n . P . — Im Bor -Bergleichs¬
kampf in Klagensurt siegte das Gebiet Kärnten
mit 14:0 Punkte » über das Gebiet Lbcrdoiiau.

Radsportter fuhren für das KWHW.
Auf drei Veranstaltungen stellten sich Berlins

-Radiportier am Wvck-cnendc in den Dienst des
Kricas >vinterl >llfswcrtcs . Lstit den größten Er¬
folg hatte das Neuköllner stlcnnen „Rund um
die Schillerpromcnadc ". Der Deutsche Straßcn-
meister Harry Saagcr überrundete hier das ge-
sanitc Feld und durchfuhr die insgesamt 45 km
lange Strecke i» der Sicgeszcit von 1:10:47.
Schwartzer , Piirann , Lohrke , Jährling und Din-
tcr belegten , ln dieser Reihenfolge , die weiteren
Plätze . In Spandau hatte bereits am Bormit-

stag I 8 h r I i n g ein 40-Kilometer -Rn » dsirccken-
renncil in 1:05 :16 gegen Lohrke und Zcrm ge¬
wonnen . Am Sonnabend kam im Osten der
illeichshanvtstadt über 45 Km Heini Schwartzer
in 1:10:80 gegen Tcdcschi und Jahn zu einem
Erfolg.

Beim Kehraus der Ilürnberger Oladrennbahn
über 50 Kilometer siegte Walter Lohmann in
41:57.1 gegen Scheller . Bakkcr (Amsterdam ) .
Swobvda , Rinteimann und Korsmcier «Dort-
m »nd >. Vorher hatte Lohmann ein lO-Kiho-
nicter -Verfvlgnngsrennen in der neuen Bahn-
rckordzcit von 7 :53,7 mit 100 Meter Vorsprung
gegen cken Niederländer Bakker gewonnen . Fran¬
ken geivann den Stchcrkampf liber 20 Kilo¬
meter gegen Sachsen . Der Berliner Anger
siegte im Bielefelder Rnnöstreckenrenne » (59,2
Kilometer ) in 1:26 :00 vor Holthöfcr (Bielefeld ),

Fehrcke und Nteato (Seide Bremen ) . Di
beiden Berttner Breiching und Henne belegte
den 10. bzw. 11. Platz . Einen neuen Enol
feierte der Nürnberger Karl Kitt  st ein er
Er siegte im Frankfurter Rundstreckenrenne
„Rund um den Scllerhof " 160 Kilometer ) 1
1:32:00 (20 P .I vor Henke tBornüeim ». K>tl
steiner keierte damit leinen 15. Steg in bretc
Wettkamotzetk . . . . „

Seinen nennten Sieg im Chemnitzer Rund .
streckenrennen um den Schlotzteich seierte Brun
Schulze (Chemnitz ). Er gewann den Uber 7-
Kilometer führenden Wettbewerb in 2:15:21 mir
40 Punkten vor seinen engeren Landsleuten Bah
ler (38 P .), Fries «, Hoher und dem Hitlerlunger
Weber (16 P ). . c

In dem Radländerkamps  zwischen bei
gischen » nd französischen Straßensahrern in .A" (
wcrpen gab es einen überwältigenden belgischei
Sieg , denn nenn Fahrer der gastgebenden Natior
belegten die ersten Plätze in dem über . 243 Kilo

sineter führenden Rennen.

Deutschlands Frets der Traber
Mit dem nicht erwarteten Stege von . Mai

wein endete am Sonntag in Berlin -Mariendor
der mit 54 000 RM . ausgestattete Deutschland
preis über 3200 Meter . -Der Sieger trabte ein
Kilometerzett von 1:27,9, die ausreichte , un
mit drei - Längen gegen den Goldvokalsiege
Mistouri leicht »u gewinnen . Missouri ssan
100 Meter Hinter Maiwein . Marco , der nu
80 Meter Vorgabe zu leisten Hatte, wurde Drtt
ter vor Lucius . Juando scheiterte an deu
langen Weg.

„Rote Jäger " überlegen 3:0
- Im Berliner Mommsen -Stadion siegten ir

einem mehr als unterhaltsamen -Fußballspiel di
„Roten Jäger " über die Elf des Lüstwsssen -SD
mit .3 :0 (2:0) Torrn . Major Graf , der Eichenk-aub
träger mit Schwertern , und Brillanten , zetgle sici,
chs «in sehr umsichtiger Torwart . Durch den Mit
telstürmer Bammes (Fürth ) und den Wiener Läu
ser Hanreitcr . der einen Eismeterball verwandelte
führten die Jäger schon zur Pause mit zwei To
ren . Nach dem BSechsel erzielte der für Eppenhof
eingesetzte Halblinke Leonhordt den dritten Trel
ser. Das Dorspiel hatten die Spandauer -Pivnier-
gege» den LSD . Tutvw mit 3:1 (0:1) gewonnen
Ter stellvertretende Reichssportsührer Reg .-Dir
Breitmeier und sein Stab waren bei diesem sport
lichen Ereignis mit der Sammelbüchse tätig.

Pariser Solbatenelf siegte
In der Reichshauptstadt kamen die Pariser

Solöate » über Berlins Stadtmannschaft zi:
einem 3:1- l2 :1-)Ersolg . Sie reihten damit an
ihre bisherigen Erfolge aus Freundschaftssvie --
le» mit Müncheil , Wien , Dresden , Erfurt.
Nürnberg und - Mannheim eine weitere beacht¬
liche Leistung . Bon der ersten Minute an zeig¬
ten die Gäste das kraftvollere und zielstrebige
Spiel . Sick kamen - in der ö. Minute nach dem
ersten Älbwchrfehier ^ von John durch den Ham-
borner Schröder zum Frührungstor . Zehn Mi¬
nuten später glich Berlin ' durch- einen von
Schnittiger iFiirth ) verwirkten und von Bernd ::
verwandelten Strakelfmeter aus . Doch schon in:
Gegenangrisf ' erkämpften die Pariser Soldaten,
diesmal durch Huck (Fürth ), erneut die Füh-
rurig . Eine überaus schwache Akuvehrleiitung
von Jahn verhalf ber Pariser Wehrmachtclc
in der 70. Minute durch den energisch nachörän - .
gendcn Oberhgüsener Günther zum dritten Tor , -
das dey Ausgang des Spieles entscheiden sollte.

Um den Tschammerpokal
Als achte Mannschaft sür die 3 Schlußrunde

zum Tschanimerpokal qualifizierte sich VFR
Mannheim ans eigenem Platz durch einen 4:2-
(l :I-)Tieg .über den schwäbischen Pokalmeister VC
Augsburg . Ter Kampf am nächsten Sonntag wir-
mit solg«ndeu Paarungen fortgesetzt : In Kiel.
Holstein Kiel — LSV . Hamburg : in Saar
brücken:  DF . Saarbrücken -f-  Schalke 04; in
Dresden:  Dresdener SC . —'' DfR . Mannheim:
in Nürnberg:  1 . FC .- Nürnberg — Vienrui
Wien.

Der Deutsche Frouen -Hockehmeister Harvestehu
oer THC . und die Elf des Uhlc»horster HC . spiel¬
ten 5:4.

Fsmiiienanieig e n
Geburten t

Die glückliche Geburt eines Sohnes
(Hans-Peter) geben bekannt: Maria
Röhrs, geh. Mikat; Hans Rohrs, zur
Zeit Wehrmacht.

Danksagungen
Für die uns in so reichem Maße erwie¬

senen Aufmerksamkeiten anläßlich un¬
serer Verlobung danken wir herzlich.
Hormine Fränck. Johann Buhring. Ober¬
gefreiter . Uthlede, Bramstedt, irn
September 1943 _ .

, ® Unendlich hart und schwer
KÄtt traf uns die Nachricht, daß
Äi ‘ unser lieber, lebensfroher

und treüsorgender Sohn, mein lie¬
ber Bruder, Enkel, Neffe u. Vetter,
der Oberreiter

August Hermesmeyer
am 4. Sept. 1943 im Osten kurz
vor seinem 19. Geburtstag den Hel¬
dentod fand. In tiefem Schmerz:

Franz Hermesmeyer und Fraur
Anna, geh. Schätz; Fränzi, als
Bruder; alle Angehörigen und
alle, die ihn liebhatten

Br.-Oslebshausen, Garlste dter Str. 3a

. w <i Infdlge Feindeinwirkung ver-
tepS lor ich am 22. Sept. 1943
' S" meinen lieben Mann, unseren
guten Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater , Schwiegersohn, Bruder, Schwa¬
ger, Onkel und Vetter

Dietrich Mester
im Alter von 54 Jahren. In tiefer
Trauer : Frau Luise Mester, geh.

Ahrien; Stabsgefreiter Friedrich
Mester, z. Z. im Osten; Wilheün
Semken und Frau, Thea, geh.
Mester; Lissy Mester; Inge und
Klaus-Dieter Semken nebst allen
Bekannten

Bremen, 26. Sept. 1943, z. Z. Bei
den fünf Giebeln 9. Besuche dan¬
kend abgelehnt. Die Aufbahrung er¬
folgte im Ge-Be-tn., Germania¬
straße 56. Etwaige Blumenspenden
dorthin erbeten. Beerdigung Mitt¬
woch, 29. sept . 15 Uhr, von der
Rabllnghauscr Kirche aus.

Handelstegiiter
[Nr . "3| Amtsgericht Bremen . Kür

die Angaben in | | keine Gewahr.
Drchnen. den 25. September 1943.

N e u o i a t r a g u ii g :
A 4fiOKKdunrd Nordliausen , Bre¬

men (Handelsvertretungen in tech¬
nischen u. chemischen Industrie-
erzeugnissen sowie in Oel und
Veiten . TUsmarckstr. 1551. Inha¬
ber ist der Handelsvertreter Edu¬
ard Christian Nordhausen in
Bremen.

' V e räniierungen:
A lnüfl Heinrich von der An, Bre

men | lierrett -Mode u. Uniform
Ausrüstung für Seeleute , Hansa-
stralle 11/19) Die Prokurislin
Elise Seemsnu , gelioreue Bartels,
ist die Ehefrau des Bernhard
Scemaptt.

A 1499 Fr. Julius Sclireyer , Bre
men [Martinistr . 22| . E. J . P.
Bruhn ist aiN 18 Juni 1940 gestor
benr Die Witwe des Kaufmanns
Ludwig Johannes Peter Bruhn.
Anna Marie , geborene Frieke,
Hannover , führt die Gesellschaft
als Beisitzwitwe mit dem ver
bliebenen Eesellsghaftei - fort , h
J P. Bruhn Witwe vertritt die
Gesellschaft nicht.

Erloschen:
A 56 19.10 Wilhelm Schaumlöffel

>N Blumenthal (Fnterweser ) Die
Firma ist erloschen

ftS.Gememscnafi#©» Kral! flurcn Freude
« --

Deutsch es Volksbildungswerk , Krs.
Bremen -Lesum . Dienstag , 28. 9..
im Rich.-.Tung-Heim in Br .-Blu-
meuihal und Miftwvieh. 29. 9., im

' Deutschen Hans lü- Br.- T-esum:
Fritz -Reute'r' Aheml mit Ernst Ha
meister . Beginn jeweils 19 Uhr.

Meldung von Bewerbernfür die aktive Offizier aulbahn
in der Luftwaffe, Geburtsjahrgang 1927

Angehörige des (jehurtsjahrgaiiges 1927, die sieh für die aktive Offi-
zieriaufhahn bei der Luftwaffe (Fliegertrnpjie , Tngcnienroffi '/.ier-
laufhalin . Flakartillerie . Luftnncliriehtenlrnppe . Faliseliirmtruppe.
Panzer -Division Hermann Gering ) he.werlien , wollen , reichen jetzt
ihr Bewerbnngsgesueh bei der dem Wohnort des Bewerbers nächst¬
gelegeneu Annahmestelle für Offizierbewerber der Luftwaffe ein.
Das Merkblatt „DBr aktive OffiziernaehwHChs der Luftwaffe im
Kriege “ enthält alle für die Bewerbung erforderlichen Unterlagen;
es ist hei den Wehrbezirkskommandos nutz den aufgeführten An¬
nahmestellen erhältlich.
Annahmestelle 1 kür Offizidrbewerher der LuftwSffe , Berlin -Char¬

lottenburg 2. Uhlandslr . 191, „
Annahmestelle 2 für Offizierbewerbar der Luftwaffe , Hannover,

Escherstr . 12.
Annahmestelle 3 für Otfizierbewerber der Luftwaffe , München 23.

Franz -.IoseT-Str . I.
Annahmestelle 4 kür Offizierbewerber der Luftwaffe , Wien 110,

Sehopenliauerstr . 44/4«i, , -
Nur für Bewerber für die Ingenicuroffizierlaufbahn:

Annahmestelle 5 für Offizierbewerber der Luftwaffe . Bad Blanken;
bürg (Thüringen ). -

lief - Relchsinlnislcr der Luftfahrt » . Oberbefehlshaber d. Luftwaffe,
Lultwaf len personal «int.

' Jungen des Geburtsjahrganges 1927
die sich für die aktive oder Reserve -Offizier .Laufbahn de« Heeres

•bewerben -.wollen , können jederzeit ihr Bewerhuugsgesueh eiursiehen.
Nur Bewerber , die stell frühzeitig melden , haben Aussicht , zu der

gewünschten Waffengattung eingezogeu zu werden.
Die rechtzeitige Abgabe des Bewerbungsgesuehe « gewährleistet

planvolle Regelung des Schul - lind Lehrabseblusses sowie der Ein¬
berufung zum Hejehsarbeitsdieiist.

Weitere Auskünfte an Bewerber und Eltern erteilen die Annahme,
steilen für Offizierbewerber des Heeres ' und ihre Nacbwuclisoffizi -ere
sowie alle Wehrbezirkskommandos . Oberkommando des He«res.

Fiir dich zuständig ist der Naohwuchsof fixier .:Sohärnliorst -Kaserne,
Tel ; 5 12 41. App . 121 Sprechstunden jeden Sonnabend von 1» bis
12 Ehr auf dem Wehrbezirkskommando Bremen I, Neustadtsw .ail

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Achtung ! Neue Anfangszeiten!
Heute , Montag , 18—20.30, außer

Platzmiete : „Friederike “.
Dienstag , 28. Sept ., 18—20.30 Uhr,

Dienstag Platzm .i „Gyges und
seih Ring ."

Mittwoch , 29. Sept .. 17—20.30 Mir.
Mittwoch Platzm . Gr. B.: „Don
Giovanni ."

Schauspielhaus
Heute , Montag , 18.30 bis 21 Ehr:

Gesell !. KdF .-Vorst , fiir Focke-
Wulf : „Die weite Reise ".

Dienstag , 28. Sept ., 18—20.30 Mir.
O 3. Sonder -Dienstag : „Der Rit¬
ter vom Mirakel ."

Mittwoch , 29. Sept .. 18—20.30 Mir.
O 3. So .-Mi. : „Die weite Reise .“

FIs chve Heilung
Entjelmann , Kegensburger Str . 80.

Frischfisch 1—150. >

Geschäftliche Empfehlungen
Eigenheim -Modenschau der Bau¬

sparkasse Mainz im üesellsehafts-
saal d. Glocke, Eing . Doruxheide.
Montag, deu 27. 9 , 10—19 Mir.
Wir zeigen Ihnen viele seliiine
Eigenheime vou 600«) bis 50 000
HM. ' Sie erhalten bereitwilligst
jede Auskunft üb. das kommende
Bauprogramm . Prospekte u. Bau¬
mappen mit vielen Abbildungen
vorrätig . Eintritt kostenlos.

Die gr . Reinigungskraft in KUKI
hat ihren Grund in derfsorgsam
durchdachten Zusammensetzung
dieses Waselimittels aus den
DALLI -Werken . Gute Enthärtung
des Wassers , leichte Löslichkeit
und eine erstaunliche Sclinum- u
Wasci Wirkung ' vereinigen sieh zu
der g 'ten Leistung . KFKT hilft,
grob verseil mutzte Bern fswüsebe
zu reinigen . KUKI ist sehr er¬
giebig ., Ein DALLI Erzeugnis —
also gilt

Hühneraugen , eingewachsene Nä
gel . Schwielen nsw entfernt Frau
E Alskermann , FuRspezialistin
Am Dobben lÄS. Ruf 2 30 76.
Sprechzeit 9—1 und 3—6 Uhr,
außer sonnabends.

Schnellhefter sowie alle Registra¬
turartikel Carl H. 6rot he,
Ansgarikirchhof 10

Blaupapier . Ernst Weliking , Mo
zartstraße 17. Ruf 25131.

Wo die Hausfrau fehlt geben Sie
Ihre Wäsche der Dampfwäscherei
Hermann Sehleff . Woltmershau¬
sen Straße 409, Ruf 5 32 63. An¬
nahmestellen : Bruns , Buclitstr.
Nr. 51, Ruf 2 51 23; Kurcb , Korn-
strailo 93 5: Neu ! Köster , 8tek-
fensweg 109, Ruf 8 33 49,

Stellenangebote
Zu sofort gesucht : Zapfer , Kaffee-

stiitze , Küchenhilfen . Garderobey-
frauen Persünl . Bewerbung im
Büro AtlanUc -Haus , Knoelien-
liauerstr . 6/7 . von II —13 od. 16
bis 17 Mir . E .-F .-Betriebe.

Männliche
Leitender Direktor fiir Großbetrieb

der Lebensmillelbranehe in den
besetzten Ostgebieten gestiebt.
Herren mit überdurchschnittlich.
Fähigkeiten , welche in der Lage
sind , einen großen Betrieb auf-
zubauen und erfolgreich zu lei¬
ten, werden große Zukuriftehan-
ceu geboten . Bewerbungen nebst
Lebenslauf , Zeugnisabschriften u.

- Geliallsanspriiclien erbeten .unter
DO 10 505 an : , „Ala “ Anzeigen
G. m. b. H„ Dortmund , Reinoidi-
straße 19

JUng . BürovoFstthcr , auch Kriegs¬
versehrter . evtl . Büro vors teile,rin,
fiir Rechlsabteiiung eines großen
norddeutschen Riistungsbelricbcs
gesucht , mit griindl . Kenntnissen
auf allen Arbeitsgebieten eines
Bürovorstehers in ein . Anwalts-
il. Notariatsbiiro . Angebote mit
Lebenslauf , Lichtbild , Gehalts-
aurprüclien u. Zeugnissen , sowie
Kennziffer 758 erbeten unter:
„C P 27011 “ an den Verlag.

Lebensmitteleinzelhändler für Ein¬
satz in den besetzten Ostgebieten
als Verkaufsstellenleiter gesucht.
Bombengeschädigte werden be¬
vorzugt . Ferner werden einge¬
stellt tüchtige Stenotypistinnen.
Bewerbungen erbeten unter DO
10 566 an : „Ala " Anzeigen G. m.
b. H., Dortmund , Reinolriisfr . in.

Kaufm Lehrling z. 1. 4. 1944 mit
guten Zeugnissen gesucht , Nico¬
lens Haye & Co.. Schiffsmakler,
Freihafen I.

Industrieunternehmen in Gleiwitz
(O.-S.) sucht z. bald. Antritt zwei
verantwortliche Mitarbeiter (Ab¬
teilungsleiter ) fiir folgende Ge¬
biete : 1. Sozialbetreuung , d. h.
Lenkung der Bewirtschaftung
eines Gemeinschaftslagers (en.
700 Personen ), Führung der
Wfirksverpflegung (ca. 300 Per¬
sonen ),, Arbeitseinsatz . 2. 1 Ein¬
käufer für 'zentralen Einkauf
aller Betriebsstoffe , sowie Le¬
bensrnittel fiir Lager - u. Werks¬
verpflegung . Vertrautheit mit
Verkauf und Versandfragen er¬
forderlich . Werkswohnung kann
evtl , gestellt werden . Herren,
welche vorsteh . Sachkenntnisse
besitzen , über gute Referenzen
verfügen und organisatorisch be¬
fähigt sind , mögen sieh , wenn
Freigabe sicher , sofort ausführ¬
lich mit Lichtbild und Gehnlts-
anspriiehen bewerben unter B. 8.
43 041 an ..Ala “ Anzeigen -Gfsell-
scliaft . Breslau li

Großes Konzernwerk der Flugzeug¬
industrie sucht für die Leitung
il. gesamten Betriebsmittel Wesens
einen tüchtigen Dipl .-Ingenieur,
d. insbesondere Erfahrungen auf
dem Gebiete d. Flugzeiigvorrich-
1inigs -Konstruktion , -Planung u.
des Vorriehlungsbaues besitzt.
Erwünscht ist gleicbzeit . Kennt¬
nis u. Erfahrung auf dem Ge¬
biete des Werkzeugbaues ; jedoch
ist ' dieses nicht Bedingung . Es
handelt sieh hier um eine äußerst
verantwortungsvolle Position , die
sehr entwicklungsfähig ist . -Be¬
werbungsunterlagen , bestehend
aus Zeugnisabschriften , einem Le
beuslanf und Lichtbild , sowie
Kennziffer ' 760 erbeten unter
,,C P 28 112“ an den Verlag . _

Nationalsozialistische Industriestif-
tung sucht fiir neuzeitlichen
Großbetrieb in Mitteldeutschland
eine Anzahl tüchtiger Betriebs-
Ingenieur mit Hoch - und Facli-
schulbildung für interessante Ar¬
beitsgebiete in den mechanischen
Werkstätten (vorwiegend span¬
abhebende Bearbeitung ) und der
Montage einer Geriitefertigun
Bewerber , die auf ausbaufähige
Dauerstellung Wert legen , wollen
ihre Angebot , mit handschriftl
Lebenslauf , Zeugnisabsehr . und
Lichtbild unter Angabe von Ge-
hallsnnsprucb u. frühestem Ein
iriHstermin richten unter L. G.
1504 an die Ala , Leipzig C 1.

Energischer Vorarbeiter , der mit
Maschinen umgeben kann, sofort
gesucht . Meisterstellung vorge¬
sehen . Frpnz Grotb, Fabrik ehern
Baustoffe .Bremen .Wachtstr 27'29.

Kraftfahrer , zuverlässig , gut . Wa
genpflcgr ;-. der auch kleine Re
paraturen ausführen kann , für
15Ü-P8 - Fa»u Generator - Lastzug
zur Langlitflzabfuhr . hauptsüchl.
Oberweser und außerhalb Bre
mens, auf sofort gesucht . Auge
hole au W. -Kellner & Co., Säge
Hobelwerk , Hulzhandluug , Bre
men 13, Industriell « feil.

Ordenti . zuverl . Heizer fiir grüß
Lnroh aus ges . (Siigestruße ). An
geböte unter G 2757.

Zlmmerleute gesucht fiir Tnstand-
seizuugsarbeiten nach Feierabend
und sonntags . August Wilhelm!
Ailmiralstraße 48.

Filmvorführer gesucht zu sofort
(Dauerstellung ). Rali -Lichtspiele,
Oberneuland hei Bremen , Fern¬
sprecher 3 92 14.

Gärtner fiir Obstbaumpflege.
Valirer Str . 164, Tel . : 4 43 76.

Gärtner , erfahren in Laudscliaft-
u. Gemüsebau , fiir 3 Tage , in der
Woehe in grüß. Privatgarten in
Lesum Dauerstellung . Angebote
unter A 2776.

Pförtner . Zum sof . Antritt werden
drei Pförtner gesucht . Besoldung
erfolgt , nach TO. B. Meldung heim
\G . XVIst, Haus des Reichs , Zim
mer 316.
'r suchen laufend : Möbelpacker
Möbelträger . Kraftfahrer . F W
Neukiroh AG . Internationale
Spedition , Bahnbofstraße 26.
Huf: 2 25 25.

Arbeiter fiir unser Fensterglas
lager . Th. Harfmann -Schulfze
A.-G., Waller Heerstraße 44 a.

Zuverlässige Luftschutzwache mi
einwandfreien Zeugnissen ges
Franz Grotb. Fabrik ehern Bau
Stoffe , Bremen. Wacbtstr 27-29
Ruf. 2 64 55

Suche Luftschutzwache für Pack¬
haus (nachts ) ab E 10. 1943.
Angebote unter D 3004.

Luftschutzwache ges . lliersch &
Schröder , Bachstraße 53/59.

Zuverlässiger Bote (Radfahrer)
auch nebenberuflich gesucht.
Grüne Mappe, Lesezirkel . Bern
bardstraße 12. ,

Laufjunge ges ., kann evtl . Ostern
als Lehrling eintrelen . Wilh.
E. Marquardt . Großhandlung,
Osterstraße 36.

Aeltere Schlosser , ganz oder halb¬
tägig , fiir Bäckereimaschinen-
Reparatureu . Herrn. Viige , Terlin.
Backereil 'edarf , Bremen , Yorck-
straße 44.

Weibliche
Industrieunternehmen sucht zur

sofortigen Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen , Schreib
kräfte , Kontoristinnen . Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter
lagen erbeten unter Kennziffer;
„SKK" unter B. R. 61'66 an Ala.
Bremen

Kontoristin f leichte Kontorarb.
evtl , auch halbe Tage sof . ges,
C. Holzgrefe , Faikenstr . 60

Kontoristin f . leichte Büro - und
Schreibm 'arbeiten . Tb. Hartmann
L Schnitze A.-G., Waller Heer¬
straße 44 a.

Zuverl . Kontoristin zürn sofortigen
Antritt . Vorzust . 9—13 und 15
h. IßVi l’lir. A. Pohlmeyer & Co,.

.Papiergroßhandlung , Horner
Straße 113/115.

Tüchtige Buchhalterin für Durch
schreibe Buchhaltung per sofort
Angebote unter T 58 080 N

Zuverl . weibl . Hilfskraft für Kar
tei uyd Rechnung , Maschinen-
sehr , erwünscht . Durchgehende
Arbeitszeit , sonnabds . bis 13 Uhr
Franz Böhm. Sonnenstr 4

Anlernling stellt ein : Friedrich A.
Flamme , Mübel groß handlung,
Ostej-torsteinw . 84/85, . Ruf 26851

Wehrmachtdienststelle sucht i. Bre
men Fernsprecherin im TageseiiV
satz . Kenntnisse nicht erfordert

- Zu melden Döflinger Straße.
Lebensmittelgroßhahdlung sucht

1 Kontoristin , 1 Lagerarbeitern!
Ang . Julius Mailand , Br.-Vcges,

Zuverlässige Frau , mög ). m. kauf
mfinn. Kenntnissen , für Lager¬
verwaltung . Franz Böhm, Son
nenstraße 4

Tüchtige Verkäuferinnen auf sof.
auch halbtags . Block & Buss
mann , Radio - Fahrrad - Elektro.
Bremen , Fniilcnstr . 19, Ruf 2 33 98

Helferin ' f . sofort od . später von
Dentist ges . Ang . b. M 2487.

Die Psychiatrische und Neurolo
■gische Klinik (Nervenklinik ) der

Stadt . Krankenanstalten in Bre
men sucht fortlaufend jg . Mäd¬
chen , die Interesse füx Pliege u
Behandlung Nervenkranker hall .,
als Lernschwestern und ' Ptlege
rinnen . Bewerbungen sind z. rich¬
ten än den Direktor der Nerven
klinik , Bremen , Osterholzer Land¬
straße 51. Die Hansestadt Bre
men, Regierungskanzlei.

Suche noch einige fleißige Frauen,
C. F . Vogelsang , Tabakfabrik,
Tndustripstrnße 20.

Suche laufend MairatzenarheiterIn¬
nen (leichte Beschäftig .) n. Ma¬
tratzenspanner (mänul .). Johann
H. Garwes , Matratzenfahrik . Gr.
Annenstrnße 36. ,

Zeitungsträqerinnen f . die Bezirke
Rrinkum -Leestp. Sc li wach hausen.
Liiienthpl und Bassum ah sofort,
gesucht . „Bremer Zeitung “, Abi.
Vertrieb . Bremen . Geeren 6—8.

Suche Heimarbeiterinnen f. Rand-
stiekerei . Meldung : Mittwoch u.
~onnersfag . Thedinghäuser Str.
Nr. 59.

Perfekte KSchln m guten Empfeh
lungeo für Haushalt am Wolf
Bangsee gee . Angeb . o. K 1810. :

Film - Theater
Admiral -Palast , Hemmstraße . Heute

7 Uhr (letzter Tag) : „Karneval
der Liebe “. Jugendliche nicht
zugejassen.

Kammer -Lichtspiele , östertorstein-
weg 105. Heute zuletzt ! 2.30,4 .45.
7 I hr . Der heitere Film : „Eip
Walzer mit dir “, mit Lizzi Wald-
tniiller , Alb . Matterstock , Grethe
Weiser . Rudolf Platte , Lucie Eng¬
lisch . Jugendliche von 14 J . an
zu gelassen.

Welt -Theater . Täglich 6.30 Uhr:
„Leichte Kavallerie “ .

Beiköchin od . junges Märschen od.
Frau mit Kochkeuntnissen und
eine Hausgehilfin Meyer, „Am
Weserstrand “. Bremen -Farge.

Für meinen 2'/:jähr . Jungen s. ich
f. Pflege u. Betreuung ordenti.
Fräul . Trunkhardt , Obernstr . 53.

Suche für sof . Haushälterin f. kl.
Haushalt m. 9jähr . Kind . Born
bengesehädigte angenehm . Schrift¬
liches " Angebot an Otto Fleck,
Breloh -Dorf Nr . 8 bei Munster-
Lager , Kr. Soltau.

Tüchtige , solide Hausgehilfin fiir
Haush . auf d Lande mögt , bald
ges Gelegenheit z. Kochenlernen.
Dr. Liihrs, Ottersberg , Fernruf
Nr. 2 83.

Hausgehilfin weg Heirat d jetzi¬
gen gesucht : selbst , m Koch-
kerintn. erw . Hausfrau berufs
tätig . Angeb . unt . U 1320

Hausgehilfin fiir Privathaushalt
(Parkvierteil fiir sofort oder spä¬
ter Ruf 2 85 36

Hausgehilfinnen , Pflichtjahrmädel
für Gempinschaffslager gebucht.
Unterkunft und .Verpflegung im
Lager . Bewerbung m. Lebenslauf
u. Zeugnisabschriften au Gebiete
fiihrung Kassel . Kölnische Sfr . 99

Zuverl . Hausgehilfin iri Vertrauens¬
stellung . Waller Ring 73 77,
Ruf : 8 14 29.

.Hausgehilfin für 2-Pers .-Haushall
nach Bad Harzburg gesucht . Ge¬
nehmigung des Arbeitsamtes zu-
gesiohert . Dr, H. Brinckhauä,
Bad Harzbur , Elfenecke.

Gesucht ältere Hausgehilfin oder
Frau wegen Heirat der jetzigen
Frau Landwehr . Br.-Vegesnck,
Weserstraße 4«V42.

Nach Kassel wird tüchtige Haus
angesfelife f. alle vorkommenden
Hausarbeiten u. zur Tagesbetreu¬
ung der körperbehinderten Haus¬
frau gesucht . A. W. Atzert,
Kassbi . Schlangenweg 11.

Gesucht junges Mädchen fiir Haus¬
halt und Laden . Frau Brink -j
mann . Br -Aumund . Lindenstr .72.

Frl . od . Frau z. Instandhalten mei¬
ner Wohnung . Angeb . u. N 1063
Gesell . Hermeling., Bahnhofstr . 6.

Suche z. 1. 10. 43 eine Putzfrau f.
meine Gaststätte und Haushalt.
Geere/i 33. Tel . 2 68 27.

Flickfrau fiir sof . ges ., auch halb
tags . Meldung AG. XVlf , Bre¬
men, Bahnhofstr . 7-8, Abt . VW 2.

2—3 Reinmachefrauen täglich ah
17 Uhr für sofort ges „Bremer
Zeitung “, Geeren 6'8.

Bebt ' s Deine Augen an —
Geh zu
FuhljahnI
Sehprütung
von 8-9
18-19 Uhr Brlickenstr. 25

verhindert Faulen und
vorzeitiges Keimender

Kartoffeln und Hackfrüchte!

Billig im Gebrauch
zu haben ln Lebensmittelgeschäften. Dro
gerien und Samenhandlungen Bezugs

quellen weist nach:
Georg F. W. Meyer

Bremen -Lesum
Horst Wessel Straße 83

Stellengesuche
Männliche

Befähigter Kaufmann , 52 J ., mit
umfass , prakt . Kenntn ., arbeits
und Verantwortungsfreud ., aus-
landserf . Korrespondenz u. ver-
bandiungsgew . sucht aufgaben-
reiche Pos . Ang . u. J 2400.

Jg. Mann s. Fahrersfeikung , Füh¬
rerschein Kl . 2. Ang . u. Z 2500.

Aelt . Mann , rüstig , schreibgew . s.
St . als Bote o. ähnl . Ang . D 2754.

Weibliche
Kontoristin s. Nebenbesch 3-4 Sfd

täglich . Ang . ri. M 3662.
53iähr . Verkäuferin sucht geeign.

Wirkungskreis . Ang . u. VB 3517
Geschäftsstelle Br.-Blumenthal.

Kraftfahrerin , 36 >7.. Führerschein
Kl. 3, Pers .- od. Lieferw . Ang.
unter H 2408.

Suche Stellung als Pflegerin , auch
Nachtw . Ang . u. I’ 1306.

Garant guter
Arznei-Präparat*

Chero. Fabrik
Krewel -Leuffen G. m.  b. B

Ktsim
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Dem Kreisleiter in Bremen überreicht

Bremen,  27 . September
Der Kreisleiter des Kreises Bremen der

NSDAP ., Max Schumann , empfing am
Sonnabend im Partcihaus die Mitglieder
des Direktoriums des Fascio in Bremen.
Diese überreichten ihm bei dieser Gelegenheit
den namhaften Betrag von 3458,80 RM . aus
einer Sammlung der im Bereich dieses Fascio
eingesetzten italienischen Arbeiter zugunsten
der Hinterbliebenen der bei der Befreiung »-
aktion des Duce gefallenen Helden der Fall¬
schirmjäger , des Sicherheitsdienstes und der
^ -Abteilungen.

Das Direktorium wies darauf hin , daß sich
an dieser Saitimlung alle hier ansässigen ita¬
lienischen Staatsangehörigen und die im

' Bereich dieses Fascio eingesetzten italienische
Arbeiter in den Lagern und in den Privat¬
quartieren in Bremen , Oldenburg.
Wesermun . de und Wilhelmsha-
ven  beteiligt hätten und dadurch einstim¬
mig , jeder nach seinen Verhältnissen , dazu-
beitrugen , das Direktorium des Fascios in
die Lage zu versetzen , dem Krcisleiter den
erwähnten Betrag zu überreichen mit dem
Vorbehalt , weitere Eingänge noch zu über¬
weisen.

In einem Begleitschreiben wurde ferner
zum Ausdruck gebracht , baß diese im Ver¬
hältnis zu der geringen Zahl der hier augen¬
blicklich eingesetzten italienischen Arbeiter be¬
trächtliche Summe zur Ueberzeugung der
Dankbarkeit aller Italiener dem Großdeut-
schen Reiche , seinem Führer und den ge
fallenen Helden gegenüber dienen soll , das? si
ihren Duce unversehrt wieder erhalten ha¬
ben , und zur Garantie , das?' die Italiener
dieser Zone , wie auch die Mehrzahl ihrer
Brüder in Italien eugstens verbunden sind
mit dem tapferen und liebenswürdigen deut¬
schen Volk in der Bewunderung seiner ruhm¬
reichen , heroischen und unvergleichlichen
Wehrmacht.

Der Kreisleiter sprach dem Direktorium
des Fascio seinen Dank aus und versprach,
die Spende dem vorbestimmten Zweck zuzu¬
leiten.

lieusi kiltsslllsurtsZges im 6su
Bernhard Himmelskamp aus Gruppenbühren

Wie wir an anderer Stelle dieser Ausgabe
berichten , erhielt Obergefreiter Bernhard
Himmelskamp aus Gruppenbühren das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes.

Obergefreiter Bernhard Himmelskamp
wurde am 21. Dezember 1919 als Sohn des
Landwirts Dietrich Himmelskamp inErup -
penbühren,  Gau Wefer -Ems , geboren.
Er hat südlich Orel in selbständigem Han¬
deln das Feuer gegen 15 sowjetische Pan¬
zer  aufgenommen , die überraschend die
Flanke seiner fränkischen Kompanie bedrohte.
Er schoß innerhalb weniger Minuten acht
Panzer ab und erhöhte damit die Zahl der
innerhalb von 25 Tagen von ihm vernich¬
teten feindlichen Panzer auf 22.
.Obergefreiter Himmelskamp war nach Be¬

such der Volksschule im väterlichen land¬
wirtschaftlichen Betrieb tätig . Im Jahre 1949
wurde er zu einer Panzerjäger -Kompanie
einberufen . Himmelskamp ist Träger des
Goldenen Ehrenzeichens der H i h-
ler - Jugend.

Luck 8ß!tsn berligttkempk'irlitikz
Durch einei ^ Nachtrag 4 zur Anordnung

1/43 vom 21 . 9. der Reichsstelle für Klei¬
dung und verwandte Gebiete ist die Liste der
bezugsbeschränktcn Spinnstoffwaren , wie wir
berichteten , dahingehend geändert worden
das ; Bettfedern von Verbrauchern mit sofor¬
tiger Wirkung nur auf Bezugschein bezogen
werden können Dazu gehören , wie wir - er¬
gänzend erfahren , auch aufgearbeite¬
te , gebrauchte  Bettfcdern lConches)
Inlette,  Matratzen , Keilkissen , Kopfkissen,
Deckbetten , Unterbetten , Stepp - und Dau¬
nendecken usw.

Der kun6lunk von ksuls
Reichsprogramm : 1l—II 30: Kleines beschwing¬

te? Konzert 11.39—11.40: Und wieder eine neue
Woche. 12.35—12.45: Der Bericht zur Loge. 15
bis 16: Lied- und Instrumentalmusik von Schu¬
mann . R Strauß . H C Schmidt . 16—17: Unter¬
haltungsmusik „Wenig bekannt — doch inter-
ebant ". 17.15—18.30' „Dies und dos für Euch zum
Spaß " 18.30—19: Der Zeitspiegel . 19.15—19.30-
Frontberichte 20.20—22: Für jeden etwas.

Es wird verdunkelt von 19.15 bis 6.15 Uhr
Mondausgang 4.43 Uhr Monduntergang 18.52 Uhr

Kimmen rammelte und spendete nie immer treudig
sisupfsnrieiMigrpunllle lier VeiMLtsltungen siu änlsh liei ersten keiditttrsßeittsmniluiig kür kts; KriegMM.
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Röhr . Die Halle der Sparkasse war so voll
und hat wohl noch nie so stürmische Bei¬
fallskundgebungen , die nach den einzelnen
Darbietungen einsetzten , erlebt . Die Betei¬
ligung von Freunden des deutschen Liedes
aii dem Konzert war sehr stark , so das;
auch hier ein stattlicher Beitrag zum Spen-
denaufkommen erzielt sein dürste , Das
„öffentliche Singen " der Findorff ; r
-Hitler - Jungen und Mädel  im
Garten der Firmä Kerdts in der Hcmm-
straße brachte eine flotte Liederfolge der 100
Jungen und Mädel , Marfchlieder , Volks¬
lieder und andere bekannte Weisen , und er¬
freute die Zuhörer , die für das WHW . die
Büchsen schnell füllten . Wo es sonst noch
möglich war , das Sinnen abzuhalten , fanden
sich immer willige Zuhörer . Huchting
hatte seine neu aufgestellte Musikschar , den
Spie -lmannszug und fast alle Jungen lind
Mädel aufgeboten . Diese sangen vor den
Kästen des „Feldfchlöszchen " , und die Musik-
schar spielte auf , während eifrig die Sammet
büchse kreiste.

Der Kriegdhilfsdienst des weiblichen Reichs
arbeitsdienstes stellte sich wiederum in den
Dienst des Kriegs -WHW . Mit „Oeffentlichen-
Singen " . In der Glocke spielten und sangen
in Gemeinschaft mit der NSG . „Kraft durch
Freude " Musik - und Chorgruppen der Weser¬
flug vor der Gcfülgschaft . In der Aufbau¬
schule warben der Kreismusikzug und die
Fliegertechnische Vorschule vor den Orts-
gruppeü Peterswerder und Osten für das
deutsche Lied und damit zugleich für das
Kriegs -WHW . Abschließend fei gesagt , daß
die Standkonzerte am . Sonntag mit einen
wesentlichen Anteil am Gelingen der Samm¬
lung hatten.

Bremens Sportler , Sänger und Musiker
haben sich zwei Tage vorbildlich bei der
ersten Retchsstraßensammlung bewährt ; Bre¬
mens Bevölkerung aber bekundete durch
Spende » ihren Dank und bewies in ihrer
Gcbesrendigkeit , daß sie sich der Front wür¬
dig erweist . i- u.
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Die erste Rcichsstraßensammlung für das
Kriegs -WHW . 1943/44 gehört der Lcrgan-
gcnheit an . Mit den Sammlungen und den
vielseitige » Veranstaltungen dxs Sonntags
erreichte sie in Bremen nach dem glanzvollen
Austakt des Sonnabends ihren Höhepunkt.
Bon den frühen Morgenstunden bis zum Ein¬
bruch der Dämmerung waren Bremens
Sportlei unermüdlich tätig , um der Samm¬
lung zu einem vollen Erfolg zu verhelfen.

Auf dem Bahnhofsplatz waren Schießstand
und Kegelbahn nach wie vor umlagert . Hier
konnten auch die Boote der Wassersportver¬
einigung „Hanseaten " besichtigt werden . Viele
Interessenten waren bei den . turnerischen
Vorführungen der Eauvorführungsgruppe zu
finden . Die Kanuten hatten am Stadtgraben
ihre Boote zur Besichtigung freigegeben.
Hier konnten auch Fahrten im Zchnerkana-
dier unternommen werden . Der Boxring auf
dem Marktplatz fand bei den Boxkämpfen
nicht nur sachverständige Zuschauer , sondern
die lebhaften Kämpfe dürften dem Boxsport
auch manchen neuen Freund gewonnen
haben . Die Sammlungen während der
Kampfpausen werden zür Steigerung des
Spendenaufkoinmens einen beträchtlichen An¬
teil beigetragen haben . Viel Anklang fand
auch das vom „VfB . Komet von 1896 " - in
Szene geletzte Pferderennen mit Preisen.
Wem Fortuna befonders hold war , erhielt
für seine Spende noch einen Preis . Gut be¬
sucht waren die Tischtennis -Wettkämpse bei
Karstadt und im Institut für Leibesübungen
in der Martinistraße . Die Sportgemeinschaft
Gesundheit und Leistung schickte Fechter und
Fechterinnen in den Kampf mit der Sam¬
melbüchse . Es bleibt zu erwähnen , daß sich
die Rollschuhsportler am gestrigen Sonntag
wieder voll einsetzten . Auch in den Außen¬
bezirken waren die Sportler unentwegt tätig.
So führte die Reichsbahnsportgemeinschaft
Bremen RAW . einen Stafettenlauf für Ju¬
gendliche durch , während auf den Schießstän-
den des Vereins und bei den Keglern eben
falls starker Andrang herrschte , lieber die
sportlichen Ergebnisse der Veranstaltungen
berichten wir an anderer Stelle.

n Sremen sm SrM ro viele « ensclien eingeluniien wie
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Im Mittelpunkt der Veranstaltungen zum
„Tag des deutschen Liedes"  stand
das vom Deutschen Sängerbund . Kreis Bre¬
men , veranstaltete WHW .-Konzert im Haupt¬
gebäude der Sparkasse . Ausgeführt wurde
das Konzert von Männer - und Frauenchörcn
des Kreises Bremen unter der Mitwirkung
des Orchesters des Neichsverbandes für
Volksmusik unter der Stabführung von Carl
Hauk . Sängerkreisführer Jakob Messet hatte
1ÜVl> Sänger aufgeboten , die gern gehörte
alte deutsche Chor - und Volkslieder zum
Vortrug brachten.

In die , Leitung der Chöre teilten sich
Burchard Bulling , Arno Findeisen und Niko
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kier lrl .k . -Oskgmppe Kfemen - ^ osi!
Aus Anlaß des Wechsels in der Führung

der Ortsgruppe Bremen -Nord des Reichs¬
luftschutzbundes fand gestern in den Decla-
Lichtspielen eine Versammlung aller Amts¬
träger und " Amtsträgerinnen ' statt . ' Der
scheidende RLB .-Ortsgruppcnführer Deppe
gab nach kurzen Vegrüßungsworten an die
Ämtsträger und ' Ämtsträgcrinnen sowie
Gäste aus Partei und Polizei einen kurzen
Rückblick auf die seit Gründung der RLB .-
Ortsgruppe Bremen -Nord geleistete Arbeit
und ersuchte die Kameraden , auch in Zukunft
ihre ganze Kraft in den Dienst des Reichs-
luftschutzbupdes zu stellen . . Hauptluftschutz-
ührer Jüngling  ging in seiner Ansprache

zunächst von dem in diesen Tagen erfolgten

, Zusammenschluß der Begirksgruppen Bre¬
men und Oldenburg aus und stellte dann die
eigentlichen Aufgaben des Rcichslustschutz-

! bundes heraus . Hauptaufgabe sei , die Be¬
völkerung noch intensiver im Selbstschutz aus¬
zubilden und sie mit allen Maßnahmen ver¬
traut zu machen , die darauf hinzielen . Per¬
sonen - und Sachschäden bei Terrorangriffen

, in erträglichen Grenzen zu halten.
> Nach der Ausbildung unterständen die
Selbstschutzkräfte der Besehlsgewalt des ört¬
lichen Luftschutzleiters , während der Partei
die Menschenführung obliege . Der Redner

, behandelte dann kürz die einzelnen erfor¬
derlichen Schulungen und verlangte , daß die

i Amtsträger selbst sich intensiv der techni¬
schen Ausbildung , die in Tages -, Abend - und
Sonntagslehrgängen stattfinden würde , un¬
terziehen sollten . Besonderer Wert werde
auf die Ueberprüfung der Gasmasken zu le¬

gen sein . die in Kürze in allen Ortsgruppen
erfolge . Die Amtsträger müßten immer wie¬
der die Bevölkerung anhalten , die Häuser
mit Sand und nochmals Sand  zu
versehen . Genau so notwendig sei Wasser.
Auf eine Ueberprüfung der Luftschutzgerüte
sei allergrößter Wert zu legen.

Im Auftrage des Gaubezirksgruppenfüh¬
rers führte Hauptluftschutzführer Jüngling,
nachdem er dem scheidenden RLB .-Orts-
gruppenführer Deppe Dank und Anerkennung
ausgesprochen hatte , den neuen RLB -Orts¬
gruppenführer Willenburgin  sein Amt
ein . Dieser bat die Amtsträger um kame¬
radschaftliche Mitarbeit an seinen Aufgaben,
damit eine verschworene Gemeinschaft ent¬
stehe , die in der Lage sei , auch bei höchsten
Anforderungen ihren Aufgaben gerecht zu
werden . Engste Zusammenarbeit mit der
örtlichen Luftschutzführung und den Partei-
stellen werde seine ' vornehmste Pflicht sein.
Zum Abschluß wurden den Amtsträgern zwei
Filme gezeigt , in denen die zweckmäßige Be¬

kämpfung von Stabbrandbomben und Phos«
phorbrändbomben behandelt wurde . T. 51.

vie - keIfdeisimg sliöf ^ demssöesMgkii
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2n den Jahren bis 1933 haben zahlreiche
Volksgenossen Abzahlungsgeschäfte mit jüdi¬
schen Firmeninhabern abgeschlossen und sich
schriftlich Sen oft Halsabschneiderischen Be-

, dingungen der Juden unterworfen . Sie
zahlten einige Raten , dann blieben sie schul¬
dig , wurden verurteilt, " es wurde fruchtlos
vollstreckt — die Sache lag jahrelang still
und schien vergessen . Nun sind findige ' Leute
auf den Gedanken gekommen , daß all diese
säumigen , Zahler von ehedem inzwischen
längst in ' Lohn und Brot stehtzn und gut
verdienen . Aus irgendwelchen Liquidations¬
maßnahmen werden die alten Vollstreckungs¬
mittel zu Hunderten hervorgekramt , um die
Zwangsvollstreckung gegen die Schuldner zu
betreiben . Vorerst aber müssen Forderung,
Zinsen und Kosten berechnet , die Titel um¬
geschrieben und neu zugestellt werden . Kauf¬
männische Arbeitskräfte , Gericht und Ge¬
richtsvollzieher werden beschäftigt , um diese
alten Judenfordcrungen , die durch Zinsen
und Kosten oft das D o p p e l t e der ur¬
sprünglichen Forderung angeschwollen sind,
zu vollstrecken.

Gewiß muß jeder seine Schulden bezahlen;
es ist aber ein Mißbrauch der national¬
sozialistischen Rechtspflege , wenn mit , ihrer
Hilfe alte Judenforderungen , deren Rechts¬
grund durchaus zweifelhaft ist , noch nach
Jahren und Jahrzehnten geltend gemacht
werden . Die Bearbeitung solcher Forderung
ist in jedem Falle nicht kriegswichtig . (Deut¬
sches Recht , Heft 36/37 .)

80. Iohrc alt . Heute könn die Kriegermutter,
Fvnu Wwe . Auguste Böttcher,  Bremen , Se-
boldsbrücker Ocerstr . 121. ihren 80. Geburtstag
leiern . Im Weltkrieg 1918/18 hat die Kriegermut¬
ter ztvei Söhne geopfert . An ihrem Geburtstage
wird der Gauobmann dcr -NSKDD . im Namen
des Neichskric'gsopferlührers der Kriegermutter
eine besondere Ehrung zuteil werden lassen.

Unter öem Uoksikrscker
NSDAP.

Ortsar . Scbaldsbrülk . Heute 20 llbr Sitzung
der Stabsleitcr.

Die Deutsche Arbeitsfront
Dienstag , 28. September

Ortswaltuna Hemclingcn -Mitte . 18.30 Uhr
Stabs - und ' Zellcnwaltcr -Sitzüng in der Dienst¬
stelle.

Lrtswaltung Buntcntor . 19.30 Uhr Sitzung der
Stabs -. Zellen - und Blockwalter in der Dienststelle.

Lrtswaltung Fodelhörcn 17—l9 -Uhr Sprech-
abend für BS -Männer der vcrtraucnsratspfl.
Betriebe in der Dienststelle.

Lrtswaltung Habenhausen . 20 Uhr Sitzung
sämtlicher Amtswalter in der Dienststelle.
.Lrtswaltung Hansa . 19 30 Uhr Sitzung der
^tabswaltcr und BL .-Männcr in der Dienststelle.

Lrtswaltung Ncuenlande , 19.30—21 Uhr Sprech-
abend für Zellen - und Blockobmänner in der
Dienststelle

Lrtswaltung N«ustadt -Nord . 18 Uhr Sitzung
der Stabs - und Zcllenwalter und BO .-Männer
in der Dienststelle.

Lrtswaltung Lstcrtorl 19 Uhr Sprcchabcnd für
das 'Handwerk Dienststelle.

Lrtswaltung Peterswerder . 19 Uhr Sitzung der
Stabs - und Zellenwaltcr und BL .-Männcr in
der. Dienststelle.

Lrtswaltung Utbremen . 19.30 Uhr Sitzung
der Stabs - und Zellenwaltcr in der Dienststelle.

Lrtswaltung Walle 19.30 Uhr Sitzung sämt¬
licher Amtswalter in der Dienststelle.

Lrtswaltung Wasserkur,n . 19.30 Uhr Bespre¬
chung in her Dienststelle.

Erkennungsschilder für Kinder
Bei Luftangxiffen werden Kinder sehr

leicht von den Eltern und Angehörigen
getrennt . Daher ist es ratsam, den Kin¬
dern bis zu Ist Jahren Erkennungsschil-
der. die mit Namen und Wohnung ver¬
sehen sind, umzuhängen . Ferner emp¬
fiehlt es sich, auch ein oder zwei Ver-
ivandte darauf zu vermerken.

UedliiMnkieljok , MsMeiis
Dienstag . 28 Septemlvr von 14 bis 15 30 Uhr

Nudel in den, durch soigcnde Punkte begrenzten
Raume : Eröpclingen lvcrl Waller Straße ! —
Wummensiede - Ritterhndc — Buschkamp —
Wührden -Mittelbauer - Moorhauscn — Lberblock-
land — Südwcnje — Gröpeli -ngen sowie von 12
bis 15 Uhr im Raume Quetsck-cnbcrg (außerhalb
des bremischen Gebiets ) ei» Uebuugsschießeu der
Flakartillerie statt.

vss reiißemäke kerept
Maiskolben werden öiter angeboten und wie lolgt

ausgcwertel Man entfernt die äußeren Blät¬
ter und Seidenhaare , löst die zarten Körner von
den Kolben , macht sie wie Erbsen mit wenig
Wasser gar » nd stellt aus dem Kochwasser eine
beliebige Tunke her , am besten mit Tomaten ab¬
geschmeckt Man kann den Mais auch süßlich an¬
richten und Kompott dazu essen.

flus dem Ztaatshof
Von Throdor Storm

(5 . Fortsetzung)

Ich begab mich zu den alten Hofleuten , die
in Gesellschaft des Voten am warmen Ofen
bei ihrem Abendtee saßen . Wieb entfernte sich
einen Augenblick , um Anne Lene ein Licht
hinaufzubringen ; dann nötigte sie mich . an
ihrer Mahlzeit teilzunehmen , und ich mußte
erzählen und mir erzählen lassen . Darüber
war es spät geworden , so daß ich nicht mehr
zur Stadt zurückgehen mochte . Ich bat meine
alte Freundin , mir eine Streu in ihre Stube
aufzuschütten , und schlenderte , während dies
geschah , in den Garten hinaus . Da ich in das
Bqskett an der nördlichen Seite kam , bemerkte
ich, daß Anne Lene noch Licht in ihrem Zim¬
mer habe . Ich lehnte mich an einen Baum
und blickte hinauf . Es schien alles still darin¬
nen . Plötzlich aber entstand hinter den Fen¬
stern eine starke Helligkeit , die eine Zeitlang
in die kahlen Büsche des ^Gartens hinaus
leuchtete und dann allmählich wieder vec-
schmqnd Mich überkam , während ich so im
Dunkeln stand , eine unbestimmte Besorgnis,
und ohne mich lange zu bedenken , ging ich
durch die Hintertür ins Haus und die Treppe
nach Anne Lenes Zimmer hinauf.

Die Türe war nur angelehnt . Anne Lene
saß an einem Tischchen mit den Fußen gegen
den Ofen . in welchem ein helles Feuer
bvannte . Unter der Schnur eines Päckchens,
das auf ihrem Schoße lag , zog sie einen Brief
hervor ; sie entfalrete ihn und schien aufmerk¬
sam darin zu lesen . Nach einer Weile bewegte
sie die Hand ein wenig , so daß das Papier
von der Flamme des neben ihr auf dem Ti¬
sche stehenden Lichtes ergriffen wurde Ihr
Gesicht trug dabei einen solchen Ausdruck

von Trostlosigkeit , daß ich unwillkürlich aus¬
rief : „Anne Lene , was treibst du da ? "

Sie blieb vuhig sitzen, ohne sich nach : mir
umzuwenden , und ließ den Brief in ihrer
Hand verbrennen.

„Sie sind kalt " , sagte sie. c.ste sollen heiß
werden !"

Ich war mittlerweile ins Zimmer getre¬
ten und hate mich neben ihren Stuhl gestellt.
Plötzlich , wie von einem raschen Entschluß
getrieben , stand sie auf und legte beide Hände
fest um meinen Hals ; sie wollte zu mir spre¬
chen , aber ihre Tränen brachen unaufhaltsam
hervor , und so drückte sie den Kopf gegen
meine Brust und weint -e eine lange Zeit , in
welcher ich nichts tun konnte , als sie still in
meinen Armen halten . „Nein , Max " sagte
sie endlich und mühte sich, ihrer Stimme
einen festeren Klang zu> geben , „ich verspre¬
che es dir , ich will nicht länger auf ihn war¬
ten ."

„Hast du ihn denn so sehr geliebt . Anne
Lene ? "

Sie richtete sich auf und sah mich an , als
müsse sie erst nachsinnen über diese Frage.
Dann sagte sie langsam : „Ich weiß es nicht
- das ist auch einerlei ."

Ich blieb noch eine Weile bei ihr , und all¬
mählich wurde sie ruhiger . Sie versprach mir,
Mut zu fassen , mir und unserer Mutter zu¬
liebe ; sie wollte arbeiten , sie wollte ' N der
kleinen Wirtschaft der alten Wieb die ' An¬
sänge des . Landhaushaltes lernou , damit sie
einmal als Wirtschafterin ihr Brot verdie¬
nen könne . Sie sah dabei fast mitleidig auf
ihre kleinen Hände , deren Schönheit si? oer
Not des Lebens opfern wollte . Nur zur Rück¬
kehr nach der Stadt vermochte ich sie richt zu
bewegen . „Nein , nicht unter Menschen !"
sagte sie und sah mich bittend an , „laß mich
hier , Max , so lange es mir noch gestattet ist;
aber komm oft einmal heraus zu uns >"

So verließ ich sie an diesem Abend : ober
ich ging von nun an häufig den Weg über
die Fennen nach dem Staatshof . —

Anne Lene schien ihr Versprechen halten
zu wollen ; ich fand sie mehrere Male beim
Sahnen in der Milchkammer oder am Butter¬
fasse , wo sie abwechselnd mit der alten Wieb
den Stempel führte ; ja , sie ließ es sich nicht
nehmen , die Butter zum Kneten in die Mulde
zu tun , ganz wie sie es von ihrer alten Wär¬
terin gefehen hatte ; sie schien es auch nicht
zu merken , daß diese hinterher ganz im ge¬
heim die letzte Hand an ihre Arbeit legte.
Allein man fühlte leicht , baß die Teilnahme
an diesen Dingen nur eine äußerliche war;
eine Anstrengung , von der sie bald i .l der
Einsamkeit ausruhen mußte.

Es war schon in der heißen Sommerzeit,
als einige junge Leute aus unserer Stadt
mit ihren Schwestern und Bekannten eiixe
Landpartie nach dem Staatshose hinaus zu
machen wünschten . Man bat mich um meine
Vermittlung hei Anne Lene ; und mit einiger
Mühe erhielt ich ihre Einwilligung . — So
waren denn eines Sonntagnachmittags die
verwilderten Gänge des Gartens wieder - e-n-
mal von geputzten Leuten belebt , und man
sah zwischen den Büschen die weißen Kleider
und die bunten Schärpen der Mädchen . Die
alte Wieb mußte den großen Kafseekessel
hervorsuchen ; dann wurden die mitgebrach¬
ten Körbe ausgepackt und alles vor der Haus¬
tür dem Garten gegenüber serviert . Als der
Kaffee vorüber war , stiegen die besten Klet¬
terer unter uns in den Gipfel der beiden
alten Linden , die zu den Seiten des Hofiores
standen , indem jeder das Ende eines unge¬
heueren Taues mit sich hinaufnabm Bald
war zwischen den höchsten Testen eine Schau¬
kel festgeknüpft , » nd die Mädchen wurden
eingeladen , sich hineinzusehen . „Komm . Anne
Lene " , rief ein junger robust aussehender
Mensch , indem er fast mitleidig auf ihre
feine Gestalt herabmh . „setz dich hinein : ' ch
will dir einmal eine ordentliche Motion
machen !"

Anne Lene bedankte sich. aber ein munteres
schwarzäugiges Mädchen ließ sich williger fin¬

den ; und bald schwenkte Claus Peters die
Schaukel , bis die kleine Juliane wie ein Vo¬
gel zwischen den Zweigen saß und endlich
flehentlich um Gnade schrie . — Claus Vecers
war der Sohn eines reichen Bauern , und es
hieß , sein Vater werde ihm den Staatshof
kaufen , sobald er zum Aufstrich komme und
ihm eine glänzende Wirtschaft einrichten.
Auch schien er in feinen Gedanken sich ' chon
als ' den künftigen Besitzer zu betrachten;
denn , als wir später in Begleitung des Hof¬
manns zwischen den Baulichkeiten .' mher-
gingen . fand er überall etwas zu tadeln und
sprach von den Verbesserungen , die hier vor¬
genommen werden müßten , während der alte
Märten mit - einem mißvergnügten Brum¬
men nebenherging.

Es war allmählich spät geworden . Als wir
von unserer Umschau zurückkehrten , landen
wir die Mädchen vor der Haustüre versam¬
melt und Anne Lene unter ihnen.

Zwei derselben hatten ihre Hände gefaßt,
als könnte sie nur mit zärtlicher GewcA ' hier
zurückgehalten werden . „Ja , wenn wir Mu¬
sik hätten !" sägte die eine . — „Musik !" rief
Peterss indem er an den dicken Eoldberlocks
seine Uhr aus der Tasche zog . „Ihr sollt , bald
Musik haben ; in . einer halben Stunde bin
ich wieder da !"

Er war zu Pferde herausgekommen und
rief nun ins Haus nach dem Ho ' mann.
„^ ring mir den Braunen , Marken : aber
brauch deine Beine !"

Der Alte knurrte etwas vor sich hin , aber
er tat doch, wie ihm geheißen , und bald ritt
Peters im Galopp zum Tore hinaus Wir
andern gingen ins Haus und besich igren
oben den Tanzsaal . Es kam uns eine dumpfe
Luft entgegetr . als wir die Tür des alten
Prunkgemaches neöffnct hatten.

Die goldqcblümtcn Tapeten waren voll
der Fcuchtinkeit gelöst und hingen teilweise
zerrissen an den Wänden : überall stachen nach
die Stellen hervor , wo , vqr Zeiten die F-a-
milienportraits gehangen hatten . Wir ain-

blsuckluikl unck treu uncl treu unck stnrick
lmkt . ckie msciren ein reckt tsulscki Ver
cvancllscliskt.

> klsedsi -t

gen wieder hinab und trugen einen Tisch
und einige Eartcnbänke in das leere Zim¬
mer ; dann öffneten wir die Fenster ourch
welche es von den draußen stehenden Bäu¬
men schon hereinzudunkeln begann , und die
Mädchen umfaßten sich und . tanzten mitein¬
ander . „Wartet !" rief ich, wir wollen eine»
Kronleuchter machen !" Denn oben an oer
Zimmerdecke gewahrte ich noch die Krampe,
an der einst die Kristallkrone über der Fest¬
tafel des Hauses gehangen hatte . Bald wa¬
ren zwei Holzleisten aufgefunden und kreuz-
weis übereinander genagelt . Anne Leu .' ging
mit den Mädchen in den Garten hinab ; und
aus dem Fenster sah ich. wie sie die Bäumen
von den Jasminbüschen und von den cot-
blühenden Himbeersträuchern bracben . „Pflückt
nur " , sagte Anne Lene . als - eines der Mäd¬
chen fragend zu ihr umschaute , „es blüht hier
doch für ' sich allein ." Aber sie selber stand nur
dabei sie pflückte nichts . Nach einer Weite
kamen alle wieder herauf und machten sich
daran , einen Kronleuchter eins nms an¬
dere mit weißen und roten Blüten - zu be-
winden : dann , nachdem an jedem Ende eine
Kerze bcfest ' gt . und angezündet war . wurde
das Kunstwerk aufgehangen.

Die wenigen Lichter konnten den weiten
Raum nicht erhellen ; aber draußen war ' chon
der Mond aufgegangen und schien durch die
Fenster , und es war anmutig wie S-e Blu-
menleuchte mitten in dem öden Zimmer
-chwebte und wie der Duft erregt wurde
wenn die Mädchen unter durchtanzten Plötz¬
lich hörten wir ein Pferd auftraben und
einen lauten Peitschenknall ..Da kommi die
Musik " hieß es ; und alle drängten ao die
Fenster.

(Fortsetzung folgtj
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